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Im CagL öer Aussprache .

Zur Rede des Reichskanzlers im Haupwusschirß
wird uns noch aus parlamentarischen Kreisen gs-
schrieben :

Seit den Tagen , als der Reichskanzler Bethmann -
Kolüvea sich zum Wschied aus seinem Amte rüstete
und vor dem Hauptausschntz des Reichstages seinen
Scl ' ivanengesang anstimnite . hat der Sitzungssaal
des KauptausschnsseS keine so zahlreiche und auf -
merksame Zuhörersck ?aft gesehen . Die Spannung
war ähnlich wie die im Juli 1917 . Wer noch am
Morgen die großen führenden Zeitungen in Berlin
flüchtig überflog , mutzte in die Sitzung eintreten
mit dem bestimmten Gefühl , daß wieder einmal eine
große politische Stunde angebrochen sei . Das Ber -
liner Tageblatt clMrakterisierte die Lage , bevor Herb-
ling sprach , mit den: bestimmten — Entweder —
Öder — und der Vorwärts leitete den entscheidungs-
vollen Sitzungstag ein mit einem Leitartikel unter
der Flagge : Die Vertrauensfrage . So konnte sich
kaum jemand von dein Gedanken frei machen , daß
die politischen Wolken schwer herabhangen auf Jlion .

Der Kanzler war über die politische Lage im
Reichstag gut unterrichtet . Man hat ihm von Ber-
lin aus ins Große Hauptquartier genau von den
Stimmungen der einzelnen Parteien und ihren
Wünschen nach Aufklärung über die Richtlinien der
Reichspolitik Bericht gegeben. D«r Kanzler wurde
der Lage gerecht . Wohl selten hat ein Staatsmann
in so bedeutungsvoller Stunde mit einer verhältnis¬
mäßig kurzen Rede einen solchen politischen Erfolg
erzielt . Am Morgen noch raste die politische See
und drohte init ihren Wogen des Zweifels und Miß -
trauens dein Kanzler gefährlich zu werden . Um ein
Uhr . nach den Antwortreden des Herrn Groeber und
Scheidemann zeigte nur noch ein leichtes Wellen-
spiel an . daß die Wasser in Aufruhr gewesen wa-
ren . Leider sind mehrere Teile der Ausführungen
des Kanzlers .für vertraulich erklärt worden , wenn
auch eigentliche große Staatsgeheimnisse nicht zu
verbergen sind . Graf Hertling sprach in gewohnter
Lebendigkeit, wie man es ihm mit feinen 76 Jahren
kaum zutrauen könnte. Frisch und offen legte er die
Grundzüge seiner Politik dar und man muß sich schon
Gewalt antun , wenn man sich des Eindrucks er-
wehren will , daß eine selbstbewußte, starke , seines
Amtes und seiner Verantwortung wohl bewußte
Persönlichkeit gesprochen hat . Der Kernpunkt seiner
Rede liegt in der bestimmten Erklärung , daß der

^ Kurs der Reichspolitik unverändert bleibt und daß
er nicht nur mit seinem Programm der inneren
Politik , sondern auch nüt seiner Außenpolitik an
den bisherigen Richtlinien , die er im November 1917
mit den Mehrheitsparteien vereinbart hat . unver¬
brüchlich und treu festhalte. Diese Erklärung verriet
in threr Bestimmtheit ein Maß von Energie , wie
es bisher noch nie iu die Erscheinrmg getreten ist.
Damit regierte und meisterte er die große Stunde .
Von einem Bruch mit den Mehrheitsparteien kann
damit natürlich keine Rede mehr fein . Abgeordneter
Groeber sprach deshalb in ruhiger , sachlicher Rede,
die alle politischen Momente der Gegenwart klug
itrrb maßvoll zusammenfaßte , dem gieichskauzler
Grafen Hertling das Vertrauen der Zeutrumsfrak -
tion aus . Auch die Rede Scheidemanns machte bei
aller Schärfe und kritischen Ausstellung durchaus
nicht den Eindruck einer Absage. Die Sozialdemo -
kratie lenkt ein . . . In -der Sozialdenrokratie war
dem Kanzler der schwere Vorwurf erlvachsen ,
cils fei er von seinem Versprechen, die aus¬
wärtige Politik des Reiches im Sinne der deutschen
Antwortnote an den Papst zu fuhren , abgewichen .
Damit hatte die Sozialdemokratie unstreitig den
Nerv der gegenwärtigen Situation richtig bloß¬
gelegt, und man war sich auch in ZentrumÄreisen
darüber klar, daß eine Aeußerung des Kanzlers über
seine Stellung zur Antwortnote an den Papst ent-
scheidend für ein künftiges Vertrauensverhältnis des
Kanzlers zu den Fraktionen der bisherigen RsiclK-
tagsmehrheit , wie zum Weiterbestehen dieser Mehr-
heit, sein müsse . Die gewünschte Antwort des Kanz¬
lers ist prompt erfolgt .

Die Reichspolitik ist auch fernerhin programmatisch
in der Antwort auf die Friedensnote des Papstes
vom 1 . August 1917 festgelegt. Die ganze Wucht der
Erklärung des Kanzlers ruht in diesem Bekenntnis
und es ist ganz klar , daß auch die Linke des Reichs-
tages dieser Sachlage Rechnung tragen wird . Die
Hoffnung der Alldeutschen, insbesondere der Wunsch
ihres führenden Berliner Organs , der Deutschen
Zeitung , daß ein Svstemwechsl unter allen Um-
ständen eintreten müsse , ist nicht erfüllt worden . Die
deutsche Antwortnote an den Papst vont 21 . Sep -
teMer 1917 wird deshalb artfs neue in unserer
Politik als Leitstern zu gelten haben . Ihre wich-
tigsten Sätze müssen deshalb in die Erinnerung zu¬
rückgerufen werden , wenn es auch der äußersten
Rechten im Reichstag und ihren lauten Anbängern
im Lande noch so unangenehm sein mag . Wir ver-
weisen , um die Rede des Kanzlers voll würdigen zu
können , vor allem auf den wichtigen Satz der
deutschen Antwortnote : ^ t r

„In Würdigung der Bedeutung , die der Kundgebung
Seiner Heiligkeit zukommt , k»at die Kaiserliche Regierung
nicht verfehlt , die darin enthaltenen Anregungen ernster
und gewissenhafter Prüfung zu unterziehen : die befon «
deren Maßnahmen ^ die sie in engster Fühlung mit der
Vertretung des deutschen Volkes für die Beratung und Be-
antwortung der aufgeworfenen Fragen getroffen h^ i,
legen davon Zeugnis ab , wie sehr es ihr am Herzen liegt ,
im Einklang mit den Wünschen Seiner Heiligkeit und
der Friedenskundgebung des Reichstages dom 19 . Juli
dieses Jahres brauchbare Grundlagen für einen gerechten
und dauerhaften Frieden zu finden .

"

Graf Hertling berief sich noch auf seine Rede vom
30 . November , aus der ebenfalls Sinn und Richtung
feiner Politik im Einklang mit der Antwort auf

Deutsche Heeresberichte.
Berlin , 13. Juli , abends . sW .T .B . Amtlich .)

Von den Kampffronten nichts Neues .
Großes Hauptquartier , 14 . Juli .

(W .T .B . Amtlich .)

Weftüchss MsZsfchsupksh .
HeeresZruppe Kronprinz

Auf dem Westufcr dcr A vre tagsüber rege Ar .
tillcrietätigkeit . Am Abend lebte sie auch an der
übrige « Front in Verbiuduug mit Erkundungs -
gesechten wieder auf .

Heeressrnpp « heulsch «r Kronprinz .
Oertliche Kämpfe am Walde von Villers .

Co t t e r e t s . Nach starker Artillerievorbereitung
griff der Feind am Abend westlich von Ch a >

die Papstnote hervorgehe. Für die nächsten Tage
und Wochen ist für die politische Erörterung in
Deutschland der Stoff gegeben . Das Somnierge -
Witter hat einen guten Ausgang genommen und die
Krisenlust bogimt sich zu verziehen.

) * (

DieMsstchten öesU - Sost - KriZges .
Von einer besonderen Seite schreibt man uns :
Während bei uns die Zahl wie die Qualität un¬

serer U-Boote dauernd steigt, geht für die Entente ,
nachdem bereits 18 Millionen Tonnen versenkt und
täglich noch vier bis fünf größere Schiffe mit wert -
vollen Ladungen versenkt werden, dauernd der zur
Verfügung stehende Frachtraum zurück, während
andererseits der Bedarf stetig steigt, auch gerade in-
folge des Kriegseintritts Amerikas , der die Entente
retten sollte . Denn jeder an die Westfront gelan-
gende amerikanische Soldat erfordert einmalig sechs
Bruttoregistertonnen und dauernd für die nötige
Zufuhr drei Bruttoregistertonnen . Das ist das er-
freuliche Ergebnis der Rede des Staatssekretärs
v. Capelle in der Reichstagssitzung vom 6. ds . Mts .,
die hoffentlich für lange Zeit mit den von feind¬
licher Seite stetig verbreiteten Lügenmeldungen auf -
geräumt hat . Man kann sich bei uns eben noch
immer nicht davon freimachen, an die Ausfiihrun -
gen fremder Staatsmänner denselben Maßstab von
Ehrlichkeit und Gewissenhaftigkeit zu legen, den man
bei uns an die Mitteilungen unserer Regierungs -
Vertreter zu legen gewohnt ist, obwohl die Au?-
lassungen der feindlichen Presse und manche Parla -
mentsreden besonders in England uns doch gelehrt
haben sollten, daß die Dinge drüben etwas anders
liegen . Scheuen sich doch feindliche Staatsmänner
nicht , ganz offen als ihr Recht auszusprechen, der
Welt und ihren Zuhörern blauen Dunst vorzu-
machen , wie Lloyd George , der bezüglich seiner viel-
erörterten Pariser Rede ganz offen erklärte , er habe
eine ungünstige Rede halten wollen.

Der unverminderten Wirkung unserer U-Boot-
Waffen darf das deutsche Volk aber umsomehr ver-
trauen , als derartige Gerüchte über die Wirkungs -
losigkeit unserer U --Bootwaffe von feindlicher Seite
bereits des öfteren verbreitet worden sind , ohne des -
halb je wahrer gewesen zu sein . Fast jedes Mal ,
wenn Marinefragen im Reichstage oder im Haupt¬
ausschuß verhandelt wurden , hat der Staatssekretär
des Reichsmarineamts Veranlassung gehabt, der-
artige Gerüchte zurückzuweisen . Auf welcher Seite
dabei die Wahrheit gestanden hat , zeigt wohl ani
besten der Umstand, daß heute nach der Versenkung
von rund 18 Millionen Tonnen der U-Bootkrieg
noch immer kraftvoll und mit sehr erheblichem Er¬
folge weitergeführt wird , während er

^
nach den Pro -

phezeiungen unserer Feinde schon längst hätte ein
Fehlschlag sein müssen . Da diesmal aber

^ einige
recht bemerkenswerte Auslassungen von feindlicher
Seite vorlagen , so die des französischen Marine -
Unterstaatssekretärs , daß zwei Drittel der deutschen
U-Boote versenkt seien , so hat sich dcr Zenttums -
abgeordnete Pfleger ein Verdienst erworben , als er
dieie feindlichen Aeußernngen zur Sprache ^ brachte
und dadurch dem Staatssekretär Gelegenheit _

gab,
sie zu widerlegen . Haben sie in erlisten politischen
K- eisen Deutschlands •i ' . ch keinen Eindruck gemacht ,
so sind sie doch nicht ganz spurlos vorübergegangen ,
da der Deutsche in seiner Ehrlichkeit sich nun e?n>
mal nicht vorstellen kann, daß man derartige B --
Häuptlingen völlig erfinden könne .

) * (

Die Kriegslage im wsstsW .

Kämpfe an dcr Westftont .
Berlin , U . Juli . (W .T .B .) In Flandern

lebte die Gefechtstätigkeit ' beiderseits aus.
Feindliche Erkundungsvorstöße wurden nördlich von
Scieuport, nördlich und westlich von Dpern und west¬
lich von Vormezeele abgewiesan. Ein erwarteter
feindlicher Vorstoß südlich des PaschendaelekcmalS
wurde bereits im Vorfeld aufgefangen und der Geg¬
ner in heftigen! Nahkampf z ur ückg ew : e s en .
An der Küste und im Kemme ! gebiet hielt
mich nachts das verstärkte Artilleriefeuer an . Der
Gegner , der in der Nacht vom 12 . zum 13. zwischen
Beaumont und Hamel nach heftigem Artrllerieserier
eingedrungsn war , wurde sofort wieder

^
geworfen.

In den gestern gemeldeten Kömpfen bei C ästet
wurden Gefangene eingebracht. $ m dortigen Ab¬
schnitt war das Artilleriefeuer gesteigert. Eine m
der Nacht vorn 12 . zum 13. bei St . Maur migm -

sende starke feindliche Abteilung wurde tm .Gegen,

stoß zurückgeworfen. Wen so wurden semMiche
Vorstöße westlich von Montdchi -r

^
und n« dt« fUich

*$rt Courcelles abaewiesen. Nach mehrstündiger

tean - Thierry an . Er wurde b l >l t i g ab -
gewiesen . Das nächtliche Störungssener war
zeitweilig lebhast .

Bei aufklarendem Wetter stießen unsere Vom »
b e n g e s ch w a d e r zu nächtlichen Angriffen gegen
die feindlichen Bahnanlagen an der französischen
Küste zwischen Dünkirchen — Bonlogne —
A b b e v i l e, im Räume bei Lillers — S t . Kol
— Joullens , sowie in der Gegend von C r e p y -
e n - B a l o i s und Villers - Cotterets vor .

Der Erst ; Geueralqtlarjikr « eister :
Ludendorfs .

Berlin , 14 . Juli , abends . (W.T .B . Amtlich.)
Von den Kampffronteil nichts Neues .

Artillerie - und Minenwerfervorbereitung wurde ge¬
stern abend westlich der Snippes ein Erkundungs -
Vorstoß teils vor unseren Gräben , teils im Gegen¬
stoß unter Einbehalt von Gefangenen abgewiesen.

Ter kläglich gescheiterte amerikanische Luftangriff
auf Koblenz .

Berlin , 13 . Juli . (W.T .B .) In der Nacht vom
1V. zunt 11 . Juli hat ein amerikanisches Ge -
schwader von sechs Flugzeugen verflicht ,
die Stadt Koblenz mit Bomben anzugreifen .
Der Angriff scheiterte vollkommen. Keines der
Flugzeuge ist dazu gekommen, seine Bomben ab -
zuwerfen . Fünf Flligzeugen dieses Geschwaders
wurde der Rückweg über eigenen Linien ver¬
wehrt . Sie fielen sämtlich in unsere Hand . Die
Besatziingen wurden bis aus wenige lebend g e -
sangen . Seit über einem Jahre haben sich die
Amerikaner wieder imd wieder gerühmt ,
mit hülsenden von Flugzeugen die Städte Nord -
deutschlandS in Schutt und Asche zu legen, und dem
deutschen Volk durch ihre Lustwasse die entscheidende
Niederlage zu bereiten , die alle Machtmittel Eng »
lands und Frankreichs ihm nicht hätten beibringen
können. Der gestrige Luftangriff war der erste
größere selbständige Versuch der Amerikaner . Er
ist kläglich gescheitert . Schmerzliche Erfahrungen
am eigenen Leibe haben den amerikanischen Fliegern
den Unterschied zwischen Prahlere i und
Wirklichkeit gelehrt .

Roheit französischer Offiziere .
Berlin , 13 . Juli . (W .T .V .) Von der sogenann -

ten Ritterlichkeit der '
französischen Offi -

ziere , iiber deren rohes Benehmen schon so
oft berichtet werden mußte , legt folgender Fall eines
Ersatzreservisten, der seine Aussage beschworen hat ,
ein beredtes Zeubgnis ab . Am 3 . Juni wurde er
im Walde von Villers - Cotterets durch einen
Granatsplitter schwer v e.r w u n d e t , außerdem
riß ihm ein zweiter Splitter das rechte Auge aus .
Er verband sich notdürftig und versuchte zur nach-
sten VerlbandSstelle zu gelangen , mußte sich aber,
weil er zu schwach lvar , an einem Grabenrand nie -
derfetzen . Kurz daraus fuhr ein feindlicher Sturm -
wagen an ihm vorbei , aus dem ^ zwei Offiziere
sprangen , die , der eine mit einem Revolver , der
andere mit eurem Karabiner bewaffnet , aus ihn zu-
kanren .

' Obwohl der Mann ohne Waffen war
und schwer verletzt dalag , schoß ihm der eine
Offizier mit dem Revolver ins Gesicht und
verletzte ichu schwer am Munde . Nur durch
Sichtotstellen entging der Gefangene weiteren Ge-
walttätigkeiten . Die Offiziere fuhren in ihrem
Tank weiter , das kurze Zeit darauf das Schicksal
ereilte . Es wurde von der d̂eutschen Artillerie z u-
s a m ni e n g e s ch o s s e n .

Die deutsch- englische Gofangenenkonferenz .
Haag , 13 . Juli . (Frkf . Ztg .) Die Haager

Verhandlungen zwischen Deutschland
und England über den Gefangenenaustausch
siiib so gut wie abggeschlossen . Sie haben zu einem
befriedigenden Resultat geführt . Die
Delegierten werden voraussichtlich in der Lage sein ,
bereits Montag abreisen zu können. Die Rati -
f i z i e r ung soll so rasch wie möglich erfolgen , fo .
daß mit dem Gefangenenaustausch bereits in den
nächsten Wochen begonnen werden kann.

*
Dcr schwedische Sozialistenführer Branting an dcr

französischen Front .
Paris , 14 . Juli . (W.T .B . ) Meldung der Agence

Havas . Branting 'besuchte gestern einen Teil
der französischen Front lind erklärte dem
Temps , er kehre mit guten Eindrücken zurück . Er
habe bei den Truppen einen ausgezeichneten Geist
gefunden und sei besonders glücklich gewesen, ^ seine
ehemaligen schwedische» Landsleute , die Amerikaner
geworden seien , zu sehen .
Gegen die Z « l»ffunA der Mittelmächte zur Gründung

der „Gesellschaft der Nationen " .
Berlin , 15. Z^rki. Eine Genfer Depgfche des Ber -

liner Lo?alanKeigers besagt : Auf Veranlassung von
Leon Bourgeois wurde eine Anfrage bei var -
lamentarilsck>en Gruppenführern veranstaltet . Alle
sprachen sich gegen eine Zulassung der
Mittelmächte zrnn Gründungsaus schütz
der Gefellschaften der Nationen bis zu
dem Augenblick aus . da der deutsche ReickKkangler
nicht bloß b»^üglich eii>ze'lncr Streitpuirkte , sondern
n£fec von dem Vierbunde in den Vordergrund
stellten Bölkerschicksaisfragen klar Deutschlands
sieht erkennen lassen .

Lloisti Ge,rg über »en Frie»« , .
Londsn , 14. Juli . (W .T .B . ) Reuter. Lloyd i

orge sagte bei einem zu Ehren »on kanadischen Press »»

g?'
Ab -

>t «

Vertretern gegebenen Festmahl , dah auf Grund der von ,
den britischen Dominions erwiesenen Dienste , deren Ver -
treter unter durchaus gleichen Bedingungen teilnahmen
wie die englischen Staatsmänner , sie bei der Fest »
stellung der Friedensbedingungen sin «
Stimme haben müßten und mit den Vertretern des Ver -
einigten Königreiches die Bedingungen ausarbeiten muß -
ten , unter denen England den Frieden zu schließen be¬
reit sei . Es dürfte dies kein hinterhältiger Frieden sein ,
sondern es müsse ein wirklicher Frieden sein .
England habe das Wagnis des Krieges nicht übernom -
men , um zu töten , sondern uin einen gerechten und dauer »
haften Frieden für die Welt zu schassen , es bringe diese
Opfer nicht , um den Betrug auf ver Erde aufzurichten ,
und alles , was weniger sei als ein wirklicher Frieden ,
sei geeignet , die Menschheit zn betrügen .

Tie Behandlung feindlicher Ausländer in England
'
.

London . 13 . Juli . (W.T .B .) Reuter . Ems
große Dem o n st ratio nsverfamlNlung
auf dam Trafalgar Square , der die Bürgermeister
und Vertreter zahlreicher Londoner und Provinz -
bezirke beiwohnten , nahm eine in scharfen Worten
abgefaßte Resolution an . die eine strengere
Behandlung der feindlichen Arislän »
der fordert .

Kewe ösutschs UNS Lfterseichjfche Zeitung
nach Amerika .

Berlin , 15. Juli . Die amerikanische Zeitschrift
Nation teilt niit . daß feitzwei Jahren keine ,
deutschen u n d ö st e r r e i ch i sch e n Z e i t it n •
gen mehr in Amerika eintreffen , auch die Re¬
daktionen der amerikanischen Blätter erhalten
keine dieser Zeitungen . ( !)

) * (
Die österreichisih - utMriMeu

Tagesberichte .
Wien , 13. Juli . (W .T .B .) Amtlich wird ver «

!«« tb »rt :
An der v e n e t i a n i f ch e n G c b i r g s f r o n t

Aufklärungsgeplänkcl . Sonst nichts von Belang .
Der Chef dcs GeneralstabcS .

Wien , 14 . Juli . (W .T .B .) Amtlich wird ver -
lautbart : >
Zwischen dem Garda - Sex und der E t s ch war
beiderseits das Geschützfeuer sehr lebhaft . An der
venetianifchen Gebirgsfront hat sich die
Gefechtstätigkeit wieder gesteigert .
Gestern warfen auf dem S a s s o N o s s o unsere
Sichernngstruppen feindliche ErkundungSabteilun -
gen zurück . Heute früh griffen italienische Batail -
lone südlich ?l s i a g o und nördlich dcs Monte
d i V a l B e l l a vergebens an . Auch ein Gefecht an
dem Wefthange des Brentatales endete zu nn -
feren Gunsten .

In Albanien fühlen die Gegner gegen unsere
neuen Widerstandslinien vor . Am Devo le - Tal
wurde eine französische Eskadron abgewiesen .

Der Chef de» Generalstab ».
*

Wien . (W . K . -B .) Das Wiener Korrespondenz¬
büro wird von zuständiger amtlicher Stelle zu
folgender Feststellung ermächtigt : Die Meldungen
von einein K ö m rtt a n d o w e ch s e l an der S ü d -
Westfront sind unrichtig , insbesondere ist die
Nachricht von der Berufung des Generals von
B e l o w oder anderer deutscher Generäle vollste!n-
dig unzutreffend .

Cadorna und Porro abgefegt .
Rom . 13 . Juli . (W .T .B .) Laut Meldung der

Agenzia Stefani wurden die Generale Cadorna ,
Porro und C a p e l l o zur Disposition ge¬
stellt und ihres Grades und ihrer Pension ver -
lustig erklärt .

*
Bern , 13 . Juli . (W .T .B .) General Diaz hat

durch königliche Verfügung in besonderer Anerken¬
nung seiner militärischen und organisatorischen Ver¬
dienste feit der Uebemahme des Oberkommandos
die höchste Auszeichnung des militärischen Savoyeli -
ordens erhalten .

) * (

Zur Lage im Gsim .

Die liMnZische Ritter- und Lanöschsst an
Sen Kaiser.

Berlin . 14. Juli . (W .T .B .) Der Landtag
der livländischen Ritter - und Land -
s ch a f t hat an den Kaiser folgendes Tele -
gramm gerichtet :

Art des Kaisers und Königs Majestät , Großes
Hauptquartier .

Allerdurchlauchtigster , allergnädigster Herrscher !
Nachdem durch Euer Majestät Machtspruch die

nach Sibirien Verbannten Glieder
der livländischen Ritter - und Landschaft in die Hei¬
mat zurückgekehrt sind , versammelt Ritter -
und Landschaft sich zum ersten Male nach der Be -
freiung des Landes vollzählig zum ordentlichen
Landtage . Da8 Gefühl überströmenden Dankes gegen
Gott den Herrn , der unser Land alls allen Stürmen
heran ? geführt hat , der den unvergleichlichen deut -
schen Waffen den Sieg verliehen hat , und der damit
auch für Livland die Befreiungsstunde schlagen ließ ,
verbindet sich mit dem Empfinden , daß wir unsere
Rettung , nächst dem Schutze des Allerhöchsten , der
huldvollen Gnade Euer Majestät zu danken halben,
indem wir auf Euer Majestät Geheiß unter dem
mächtigen Schutze des deutschen Schwertes gestellt ,
nunmehr wieder Ordnung und Ruhe in
unser Land einziehen sehen . Aber darüber hin¬
aus eröffnet sich uns ein Ausblick in eine lichte Zu -
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; fünft . Nachdem Eure Majestät die Bitte unseres
Landetz um eine eugeAngliederunyaudas
große deutsche Vaterland gnädigst ent¬
gegenzunehmen geruht haben, boffen wir Vertrauens -
voll , an der welthistorischen Aufgabe des deutschen
Volkes mitarbeiten und ihm in dem Kampfe für
Recht, Ehre , Treue und Sittlichkeit zur Seite treten
zu dürfen , und geloben feierlichst , G u t u n d Blut
für Deutschlands Größe und Ruhm
freudigst hingeben zu wollen . Gott schütze Eure
Majestät und lasse Deutschland gedeihen in alle
Ewigkeit .

Residierender Landrat Baron Stackelberg ,
Landmarschall Baron P i l a r.

Der Kaiser ließ darauf dem Landtag folgendes
Antworttelegramm zugehen:

Großes Hauptquartier , 11 . Juli 1918.
Au den Landtag der livländischen Ritter - und

Landschaft. Der HuldigungSgruß und das Treu¬
gelöbnis der zum Landtage vereinten livländischen
Ritter - und Landschaft sind mir eine herzliche Freude
gewesen . Ich vereinige mich mit den? Landtage im
Dank gegen Gott , daß es mir und den siegreichen
deutschen Waffen vergönnt gewesen ist, deutsches Blut
aus der Verbannung und Todesgefahr zu erretten
und die alte deutsche Kultur vor dem drohenden
Untergang . Zu starkem Schutz und Schirm des
Mutterlandes wird , wie ich zuversichtlich vertraue ,
die gemeinsame, zähe und zielbewußte Arbeit durch
die harte Zeit zu heller, glückverheißender Zukunft
führen . Wilbelm I . R.

Am Vorabend eines englisch - russischen Krieges ?
Berlin , 15 . Juli . Laut Verl . Lokalanzeiger

meldet die Wiener Korrespondenz Rundschau : Mos -
kauer Blätter,erklären : Das Vorgehen Eng -
lands deute darauf hin , daß von dieser Seite ein
ernster Schlag gegen das revolutionäre Ruß -
land geplant werde . Allgenrein sei man der Ansicht ,
daß man sich am V o ra b e n d eines russisch ,
britischen Krieges Die Sovjet .
regierung treffe alle Vorbereitungen , um vor
Überraschungen gesichert zu sein. Nowy Äetscherny
Tschaß, bessert Beziehungen zur englischen Botschaft
als notorisch gelten , spreche von argem Pessimis -
mus in Petersburger Kreisen, weshalb den in Um-
lauf befindlichen Gerüchten von einem bevorstehen-
den Abbruch der Beziehungen zwischen Rußland und
der Entente oder doch Englands erhöhte Bedcnwng
beizumessen sei .

Entente -Truppen am Murman .
London, 13 . Juli . (W .T .B .) Das Reutersch«

Büro erfährt , daß beträchtliche Entente .
Streitkräfte die MurmanKiste schützen. Wei»
tere Truppen werden abgesandt .
Die Engländer am Murman . Werbebüros für die

Alliierten .
Verlin , 15. Juli . Uebex Nord -Norwegen wird

in der Voffischen Zeitung gesagt : Nach inAlexan -
d r o w s k eingelaufenen Nachrichten soll General
K i g g e l , der Befehlshaber über die von Murman
aus operierenden alliierten Landstreitkräfte aus -
ersehen sein. In Alexandrowsk find drei wei -
tere britische Transporte eingelaufen , die
außer zwei Regimentern Territorialen mehrere
Schwadronen , sowie sechs Feldbatterien an Bord
hatten . In Ka«dalaksch> Kem und Paradwsk sind
ordentliche Werbebüros errichtet , die der ort .
lichen Bevölkerung beim Eintritt in die Alliier »
t e n Truppen 15V Rubel per Mann und Monat
Versprechen . Bisher soll die Anwerbung von etwa
2000 Mann bereits gelungen sein . Die Moskauer
Meldung , dag Gutschkow von Charbin aus di«
antrbolscheivistische Bewegung leite , soll nicht den
Tatfachen entsprechen. Gutschkow soll bei seinen
nächsten Verwandten in der Umgebung von Mos»
kau weilen und die Absicht haben , sich d« nnächst nach
Kiew zu begeben.

Neuer russischer Protest gegen England .
Moskau . 13 . Juli . (W .T .B . ) Petersb . Tel .-Ag .

Da ? Kommissariat für auswärtige Angelegenheiten
hat an den Vertreter Großbritanniens in Moskau
eine Note gerichtet, in der die unverzügliche
Z u r ü ck z i e h u n g der englischen Abtei -
l u n g verlangt wird , die in Murmansk gelan¬
det ist . Gleichzeitig erneuerte das Kommissariat
seinen Einspruch gegen den Aufenthalt englischer
Kriegsschiffe in Murman .

Kämpfe in Petersbnrg .
Mockau, 13 . Juli . (W .T .B/ ) Die Presse meldet :

In Petersburg hatten .sich die linken So -
zialrevolutionäre im Pagenkorps festgesetzt.
Die Einnahme des Gebäudes war erst nach g r ö ß e»
rem Kampfe möglich, bei dem auch Maschinen-
güvehre und Geschütze zur Anwendung kamen. Die
Stimmung in Petersburg ist erregt .

Waisenfursorg « in Finnland .
Stoäholm , 12 . Juli (WL ^LZ .) Swenska Dag-

bladet berichtet aus Finnland , daß jetzt dort um--
fassende Maßnahmen getroffen werden zur Erzie-
hung der vielen Tausenden von Kindern , die
während der Revolution elternlos geworden
sind . ES werden Kinderheime und Arbeitskolonien
errichtet . Mehrere Hilfsausschüsse haben ihre TL-
tigkeit bereits begonnen . Bedeutende Beträge sind
für den Zweck gespendet.

Ein Provinzialvorstand von Sibirien .
London , 13 . Juli . (W .T .B . ) Reuter . Daily Mail

erfährt aus Chaäuu vom 13. Juli , dah der russische
General Horvat zum Provinzialvorstand .
von Sibirien ernannt wurde mit dem Programm ,
die Verträge der Entente wieder in Geltung zu
bringen , eine disziplinierte Armee dort zu errichten und
die Eigentumsverhältnisse wieder herzustellen .

Charbin , 10. Juli . (W .T .B . ) Horvat verlegte
seine Regierung vorübergehend nach G r o d e k o p o . Er
verhairdelt mit den Tschecho - Slowaken in Nikolsk.
Seine Proklamation ist sehr drastisch, sie spricht sich zu -
gunsten der Wiederherstellung aller früheren Verträge
mit den Alliierten und Neutralen sonne Abschaffung der
Nationalisierung und Sozialisierung der kaufmännischen
und industriellen Organisationen sowie für den Wieder -
aufbau ' deö Handels aus .

Cholera.
Stockholm, 11. Juli . (W.T .B .) Aftonbladel er-

fährt von dem ersten Stockholmer Arzt , daß sechs
Mann von der Besatzung des Dampfers „Anger-
manland "

, der Freitag Abend von Petersburg an-
gekommen ist, an der asiatischen Cholera
erkrankt sind. Der Arzt betont , daß Stockholm
nicht von der Gefahr einer Choleraepidemie de-
droht sei.

Kopenhagen . 13. Juli . (W .T .B .) Dem Svenska
Dagbladet zufolge hat die russische Regierung die
Umgebung von Petersburg für cho lera -
verseucht erklärt .

KerenM in Paris .
Paris . 14 . Juli . (W .T .B .) Havas -Meldung . Der

Vollzugsausschuß der sozialistisch -radikalen Partei
empfing Kerenski . der erklärte , er betrachte
R u ß l a n d als noch immer im Kriegszustand
mit Deutschland befindlich und fordere alle
Völker der Entente auf . Rußland zu helfen und ihm
eine kleine Anzahl von Truppen zu senden, vor allem
aber Munition zukommen zu lassen. Nur so könne
das Land aus seiner peinlichen Lage gerettet wer-
den ; doch heiße es . sich zu eilen. In drei Monaten
werde es vielleicht zu spät sein.

Saw -iukvw.
Berlin , 13. Juli . Dem Berl . Lokalanzeiger zu-

folge meldet Stockholms Dagbladet . S a w i n k o w
fei einige Tage vor der Ermordung des Grasen
Mirbach in Gesellschaft des französi -
schen Botschafters Noulens nach Wologda
abgereist . Eine große Geldsumme sei auf sein« Er -
greifung ausgesetzt worden.

Der Kaiser an die Gräfin Mirbach Harff .
Berlin . 12. Juli . (W^ .B .) Der K a i s e r hat ge¬

stern an die Gräfin M i r b a ch - H a r f f das nach-
stehende Telegramm gerichtet:

Tief ergriffen durch die Nachricht von dem fluch-
würdigen Verbrechen, dem Ihr Sohn zum Opfer
gefallen ist , nehme ich w ä r m st e n A n t e i lern dem
Schmerz, den Sie als Mutter über den schweren
Verlust empfinden . In schwerer Zeit auf einen
verantwortlichen Posten gestellt, hat Ihr Sohn nach
besten Kräften dem Vaterlande getreu gedient , und
in diesem Dienste sein Leben hingegeben. Mit mir
wird das Vaterland dem Verewigten ein dankbares
Andenken bewahren . Gottes Beistand sei mit
Ihnen . — ) & (

Outgarische Kriegsberichte .
Sofia , 13 . Juli . (W .T .B .) Amtlicher Heeres-

bericht vom 12. Juli : Mazedonische Front :
In der Gegend von Bito -lia und zu beiden Seiten
des westlichen Cerna war die beiderseitge A r t i l -
lerietätigkeit zeitweise lebhafter . Westlich
des Wavdar beiderseitige Artillerietätigkeit . Eigene
Truppen drangen in die feindlichen Gräben ein
und brachten Gefangene zurück . Unsere Truppen
zerstreuten durch Feuer mehrere verstärkte englische
Sturmtrupps t'm Borg Fände . Südlich Barakli -
Dschemaja machten unsere Truppe » mehrere Ge-
fangene der griechischen Armee.

Sofia , 12. Juli . (W .T .B .) Generalstabsbericht
vom 12 . Juli :

Mazedonische Front : Zwischen Ochrida -
und Prespa -See zersprengten wir durch F ?uer eine
französische Erkundungsabteilung . Südlich von
Huma und östlich vom Wardar heftiges beider-
seifiges Artilleriefeuer . In der Nähe der Struma -
Mündung war das Feuer des Feindes . zeitweilig
lebhafter . Feindliche Flieger warfen Bomben auf
das Dorf Subachkuy , östlich von Seres , wo mehrere
Frauen und Kinder der Bevölkerung getötet oder
verwundet wurden .

*
Zur Haltung Bulgariens .

Sofia , 12 . Juli . (W .T .B .) Das Volkstagblatt
Cambana bespricht die Möglichkeit eines allgemeinen
Friedens , der einzig vom Verband abhänge . Ein
geeinigtes Bulgarien zwischen Mitteleuropa und dem
nahen Osten werde nicht nur seine Bedeutimg nicht
verlieren , sondern noch größeres erlangen . Keine
politisch- technische Kunst könne den Bulgaren nehmen,
waS ihnen von der Natur geschenkt sei. Nur auf
die Klugheit Bulgariens komme es an ,
das Gewonnene u erhalten . Erste Bedingung dafür
sei die Festigung und Erweiterung des
Bündnisses Bulgariens mit den Mittelmächten .
Der Krieg werde sich zwischen Deutschland und Eng -
land entscheiden. Bulgariens Rolle dabei sei be-
grenzt . Zur Beendigung des Krieges werde es am
besten helfen , wenn Bulgarien dem Feinde nicht
den klein st en Anlaß zu irgendwelcher Er -
mutigung an der Balkanfront gebe .

TörkWe Kriegsberichte.
Konscentinopel , 13 . Juli . (W.T .B .) Amtlicher

Heeresbericht von gestern : Palast inafront :
An der ganzen Front nur schunche beiderseitige Ar -
tillerietätigkeit . Rege feindliche Flugaufklärung .
Oestlich vom Jordan wurden feindliche Erkundungs -
Vorstöße abgewiesen. Von den anderen Fronten
nichts Neues .

Konstantinopel , 14 . Juli . (W^L .B .) Heeres-
bericht vom 13 . Juli : P a l ä st i n a s r o n t : Zwi¬
schen Küste und Jordan war die GesechtStätig-
keit gering . Oestlich des Jordan lebte das feind-
lichc Artilleriefeuer in der Nacht zum 12 . Juli cmf
und hielt auch tagsüber lebhaft an . Am 11. Juli
wurde ein feindliches Flugzeuggeschwa -

Chronik Zös Mttm Kriegsjahres .
15 . Juli : Vergebliche feindliche Angriffe bei

Lombartzyde und Courtccon .

der in^ Richtung auf Konstantinopel gemel-det. Unsere Kampfflieger starteten und drängtendas Geschwader im Luftkampf wieder zurück . i 0 itden anderen Fronten ist nichts Neues zu melden .
Die Vorfälle in Täbris .

Washington , 13. Juli . (W .T .B . ) Reuter . Tis
Staatsdepartement wurde von dem schwedischen
Auswärtigen Amt benachrichtigt, daß die türkische
Regierung die Vorfälle in Täbris einer U n t c v«
suchung unterziehen werde.
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Der Reichskanzler unö öis belgische Lragx .
Berlin , 14 . Juli . (W .T .B .) Die NorddeutW |

Allgemeine Zeitung schreibt unter der Ueberschrist :
„Der Reichskanzler über die belgische
Frage " :

Nachdem die Ausführungen , die der Reichskanzler
Graf von Hertliug vorgestern über die belgiscĥ
Frage gemacht hat , veröffentlicht sind , ist aus dem
Reichstage angeregt worden , auch die den gleichen
Gegenstand behandelnden Darlegungen des Kanz-
lers aus seiner Rede vom 11 . Juli des Zusammen-
Hanges wegen bekanntzugeben . Diesem Wunsche ent-
sprechend , ergänzen wir unseren Bericht über jene
Rode durch die Wiedergabe des folgenden , ihr ent-
nommenen Abschnittes :

Was deil Westen anbetrifft , meine Herren , so
steht nach wie vor die b e l g i s ch e Frage tut
Vordergrund . Daß wir nicht daran denken ,
Belgien dauernd in Besitz zu nehmen , das ist von
Anfang des Krieges an die Absicht gewesen . Der
Krieg ist für uns , wie ich auch am 29 . November ge¬
sagt habe , von Anfang an ein Verteidigungskrieg '
gewesen und kein Eroberungskrieg . Daß wir ncH
Belgien einmarschiert sind , war eine durch die
Kriegsverhältnisse uns aufgezwungene Notwendig-
keit . Ebenso war es eine durch d e n . K r i e g uns
aufgezwungene Notwendigkeit , Bel -
gien zu okkupieren . Daß wir in Belgien die
Zivilverwaltung eingeführt haben , entspricht durch-
aus der Haager Landkriegsordnung . Dement«
sprechend haben wir dort also auf allen Gebieten dis
deutsche Zivilverwaltung eingeführt , und ich glaube,
daß es nicht zum Nachteil der belgischen Bevölkerung '
gewesen ist. Belgien ist in unserer Hand das
Fan st Pfand für die künftigen V e v h a tt 5«
lungen . Ein Faustpfand bedeutet die Sichel
r u n g gegen gewisse Gefahren , die man
dadurch fernhält , daß man dieses Faustpfand in der
Hand hat . Dieses Faustpfand gibt man also nur
heraus , wenn diese Gefahren beseitigt sind . Da5
Faustpfand Belgiens bedeutet also für uns : Wir
müssen uns in den Friedensbedingungen dagegen
sichern , daß , wie ich es schon früher ausgedrückt
habe , Belgien nicht wieder das Vormarsch -
gebiet für unsere Feinde wird : nicht nur '

un
militärischen Sinne meine Herren , sondern auch
im wirtschaftlichen Sinne . Wir müssen uns
dagegen sichern , daß wir nicht nach dem Krieg Wirt -
schaftlich abgeschnürt werden . Belgien
ist durch seine Verhältnisse , durch seine Lage und
durch ferne Entwicklung auch durchaus auf Deutsch-
land angewiesen . Wenn wir in ein enges Ver¬
hältnis mit Belgien auf wirtschaftlichem
Gebiete treten , so liegt das ganz und gar auch
im Interesse von Belgien selbst. Wenn es gelingt,
w wirtschaftlich enge Beziehungen mit Belgien zu
gelangen , wenn es gelingt , daß wir uns in Belgien
auch über die politischen Fragen verstän-
digen, die lebenswichtige Interessen Deutschlands
berühren , so haben wir die bestimmte Aussicht, daß
wir darin die beste Sicherung gegen die künftigen

Dis feindlichen Hxüöer .
Erzählung aus vergangener Zeit
von HermannHirschfeld .

6 -1 ) (Fortsetzung .)

Georg fühlte , daß er der offenbaren Heraus -
Forderung begegnen müsse , wolle er nicht einen Ver¬
zicht auf sich lasten lassen; aber seine Ruhe verließ
5hn nicht , da er entgegnete :

„Wer würde nicht frohen und leichten Herzen»
den Wünschen für den flivMchen Herrn auS d«n
Blute geliebter Herrscher unseres Bapernlandes sich
beigesellen, der in diesem Tale als Gast und
Freund weilt , der , ein Erbe ihrer Tugenden gewor-
den? Darum ruf ' ich aus voller Seele gern mit
euch — Heil Herzog Wolfgang ! "

Unwillig zog Otbert die Stirn rn Falten , er
mochte merken, daß das schlichte Wort des von ihm
Gehaßten der Wirkung nicht verfechte. „Tut Ihr
das wirklich voll und aauz ? " fragte er dann lauernd ,
„auch wenn das Heil dein Schützerdes edlen Bundes
der Löwenritte ? gälte , Gelingen wünschend seinen
Absichten , Gelingen der Sache, für welche daS
Schwert der Scheide entrissen wirb ? "

Allgemenre Stille entstand : Otbert hatte ein
keckes Wort zu sprechen gewagt , als er trotz Weit-
znosers Verbot die Rede auf ebtcn so peinlichen
Gegenstand gelenkt : jeder harrt « der « itscheidenden
Antwort des Gefragten .

„Wohl kann ich Heil dem Bunde wünschen," er-
widerte er ) „wenn jenes Heil , das ich für tfrn er¬
flehe, Verhöhnung heißt und friedlichsr Slusgleich.
Könnt ' ich mein Leben dafür hingeben , ich tat es
gern : denn neigt sich gegen die eine Seite auch die
Schale meiusr Pflicht , meines GÄvissens — zu bei¬
den zieht imch doch des Herzens Stimme , die
Stimme der Verehrung . So gönnt mir zu schwei-
gen ; nicht durch düstere Er 'mnerungen sei dieser
frohe Tag getrübt — und um einen Meinungs -
kämpf in Worten auszn fechten , ist er ain schlechte¬
sten gewählt ."

Mit diesen Worten schritt er weiter , aber so
leicht gab Otbert seine Absicht» einen Auftritt her-
vorzurufen und den Jüngling zu einer «ewaltscmien
Hcnidlung zu verleiten , nicht anf . Er folgte ihm
mit einer Schar seiner Genossen, und suchte dmch

Neckereien und rohe Aeußerungea das Blut Georgs
in Wallung zu bringen .

Der jung ? Mann fühlte , daß es mit seiner
SelbstbeHerrschmig zu Ende gehe, und doch hatte er
sich fest vorgenommen , sich in keinen Wortwechsel
einzulassen. Sobald sich daher passende Gelegen,
heit darbot , mit Ehren den Festplatz zu verlassen,
ohne der feigen Flucht Vorwurf auf sich zu laden ,
zog er sich, freilich schweren Herzens — denn die
Jugend forderte ihr R -zchl — von der Festiviese zn-
rück und betrat den weitläufigen Park , der sich
zwischen den? grünen Plan und dem großen zum
Herrensitz gehörigen Garten in beträchtlichem Um-
fang erstreckte . Die EÄHamkeit war ihm von seiner
Kindheit her eine liebe, vertraute Freundin ge-
Wesen, manches Woh ' in Waldeslust geseilt , manche
jugendliche Sorge mvd Bedrängnis durch die wür¬
zige Waldluft auS seiner Seele gebannt worden.
Auch heute hoffte er , mit den versiU» ,^genen Pfa -
den des kleinen Gehölzes wahlbertrairt , tit seinem
Schatten die sintere Rrche wieder zu gewinnen .
Langsam wandelte er dahin , vielleicht der einzige
der Jugend des Gastemer Tales , dessen Antlitz an
diesem Tage nicht im Widerschein des Frohsinns
glänzte , und doch hatte er sich so sehr auf ihn ge-
freut . Tränen traben ichm ins Auge, ai§ er den
Fsslesjubel von der Ferne her vmuchm , und selber
so einsam dahin wandelte , als wolle die Herrschende
Heiterkeit und Lust nichts «smein haben mit ihm,
als sei sein Dasein nicvts als sine Kette friedloser
Tage , langen Manderns und kurzer RaA, dunkel,
wie seine Herkunft .

Eine uneudliche, ««aussprechtrche Sehnsucht be-
schlich sein Herz , nie war fhm das Glück vergönnt
gewesen , einen gleichaiterigen F >« ind zu besitzen,
dessen Herz mit dein seinen in gleichein Empfinden
schlug . Den jüngeren Bekanllteu seines Kreises , so-
wohl aus Ehrenfels als zu GcLteiu. siaird er wie
ein Fremder gegenüber , und was er für die älteren
fichlte , an die ihn Dankbarkeit und Anhänglichkeit
band, war doch ei« anderes Gefühl als das rückhalt-
lose Austauschen des innersten Gefühls der Seele ,
welches er ahnte , und doch nie empfunden hatte .

Und doch — inmitten der Sck>atten , die senr Ge-
müt verdüistexten , stieg ein liebliches Mädcheirbild
empor, und wie ein Svrnisnstrach! die dicksten Nöbel
zerreißt , so ward es Licht in ihm. Ein holider Ge-

danke stahl sich schmeichelnd durch seine Seele . Es
war ihm , als ob linder Balsam aus seines Herzens
Weh ' sich lege, und leffe, wohl ihm selber unbewußt ,
flüsterten feine Lippen einen Namen : Jlga .

War es ein Zauber — den er beschworen ? Fast
erschreckt blieb er auf dem schmalen Pfade , den er
eben betreten hatte , stehen , derselbe mündete m
einer kleinen Lichtung — dieselbe , wo tags zuvor
Junker Eckbert von der Aue mit seinem Knappen
und Vertrauten düstere Pläne gegen Georg ge-
schmiedet , und auf derselben kimstlos gezimnrerten ,
um den mächtigen Eichbaum sich hinziehenden
Bmrk, auf der jüngst der reiche , brandenburgische
AdeWsProsse gesessen, schimmerte heute ein lichtes
Gewand . Wie Mit einer Glorie unrwoben die durch
die Zweige brechenden Sonnenstrahlen die lieblichen
Züge eines blonden Mädchenhauptes , die Züge , die
eben noch Georg im Geiste geschaut . — Jlga Weit-
mofer war es , die Enkelin des reichen Bergherrn ,
die an jener Stätte weilte .

Sie mutzte ihn wohl bemerkt haben : deivn sie
hatte ihr Haupt eben in jener Richtung gÄvandt,
wdher er kam, und dennoch war es ihm . als müsse
c-r zaudern , sich dem jungen Mädchen zu nähern , als
hemme ehxe mrsichtbarg Kraft seinen Fuß , der
Stätte entgegen zu schreiten, zu der so mächtig sein
Herz ihn zog .

Aber das jugendlich fühtende Herz überwRch doch
jedes Bedenken, und er schritt vorwärts , — nun
stand er vor der jungen Maid , die sich bei seinem
Nochen nun etwas erhob : eine leichte Nöte hatte ichre
Wangen gefärbt :

^hörbar schlug Georgs Herz , da er
mit leichter Mühe den Blick des lichten, blauen
Auges , der ihn? entgeg« rl«nchtete , zu deuten ver-
mochte — war es doch ein Willkonnu'ensblick .

Achtungsvoll, und doch mit gewisser, dem häufi -
gen ZUjanrmeusein der jimgen Leute entsprossenen
Vertraulichkeit , begrüßte Georg des reichen Berg -
Herrn Enkelin .

„Verzecht, edles Fräulein , wenn ich störe," sagteer, „im Hause glaubte ich Euch beschästiqt bei Putzund zum Schmuck des festlichen TageS : hätte ich ge-
ahnt , daß Ihr einsam fein wollt , daß auch beute die
Sehnsucht »ach Eurem Liebling SP lätzchen zog, ichwäre dieser Stätte fern geblieben."

„ Und warum ?" fragte das jung « Mädchen unbe.
fangen , „ habt Ihr ein minder Recht an den heiligen

Frieden der Natur als ich? Mir ward 's zu tvarm,
zu drückend drinnen ii den Gemächern, man ent>
behrt Mich nicht in all dein Drängen , das mir den
Kopf verwirrt , mit all den Reden , die auf mich ein-
stürmen imd von denen ich kaum ein Wort verstehe .
So flüchtete ich mich hierher , wo 's einsam ist . und
ich träumen kann nach HerzenAust . Doch möcht ' ich
die Frage Euch zurückgeben, die Ihr an mich ge-
richtet," unterbrach sie sich, „was führt denn Euch
zu dieser stillen Stätte , Georg ? Auf dem Festplatz
glaubt ' ich Euch , inmitten fröhlicher Schar , bei Tanz
und Spiel , inmitten jener Lust, die aus der Ferne
bis zu uns herüber klingt .

" —
(Fortsetzung folgt .)

- ) * (-

Verzeichnis öes be ! ös ? Ksösktisn
ewgegange «sn Scheiftsn .

(Die Veröffentlichung der Buchtitel samt Verlag und
Preis an dieser Stelle hat nur die Bedeutung einer An-

zeige . Besprechung bleibt vorbehalten . )
Di « Rundschrift . Dargestellt für den Selbstunterricht

von P . Ch. Martens . Eine sichere, leichtfaßliche
Unterweisung zum Erlerneu der Rundschrift in
16 Uebungen . Verlag von I . Schwarz u . Comp.,
Berlin 3 . 1.4, Dresdener Str . 80 . 1918 . Preis
Mk . 1 .40 .

Die Rundschrift ist hervorragend schön und dabei
leicht zu erlernen und zu schreien . Sie findet deshalb
auch in alltti Kreisen mehr und mehr Verbreitung , be»
fonvers als ^ ierschrist, Titelschrift und zur Hervorhebung
einzelner Wörter und Sätze , aber auch zur Aarstelluiig
ganzer Schriftstücke .

Das Wsrt „Kriegshe -mstiitten " ist eine Macht gewor-
den auch in unserer Stadt . Ueberall rsgt es sich' in der
Gesetzgebung und Verwaltung . In einzelnen Gemein -
de« ist mau cnu Werk. Da erscheint zur rechten Zeit eine
9teurmfte $« von „Kriegerheimstcitten — eine Schicksals¬
frage "

, 120 .- 450 . Tausend , Preis 50 Pfg . Verlag
Bodenreform , Berlin NW 23, von dem Führer der Be-
wegung A . D a in a s ch k e . Aiöge die Schrift weiter
helfen . Gewissen zu wecken und Herzen warm zu machen ,
um den kommenden Frieden auch zu einem glückliche "

SU gestalten für alle , die ihn erkämpfen helfen im Sinne
Hindenburgs , der vor kurzem an Damaschke schrie »,
„dah die besten Wünsche aller derer mit Ihrer Arbeit
sein werden , welche die Größe unserer Zeit erkannt
haben und es ehrlich meinen mit unsere Kriegern und
mit unserem Volk" .

— ) * (

wahren haben Verden dre m
K übet Belgien von Frankre
Seit könnten . Auch hiermit r

^ Kühlmann einverstanden ge,
Be? an öen
Berlin , 14 . Juli . (W .T .B )
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'
fest auf Gott vertraut .

An? Neöe öes

Hinter Hindkuburg —Hertling
Köln, 13. Juli . (W .T .B .)
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toten haben werden , die uns von Belgren aus ,
über Belgien von Frankreich und England aus

Len könnten. Auch hiermit ist der Staatssekretär
d Kühlmann einverstanden gewesen .
'
ße® Kaiser es» öen RskchsßhstzfekretSr.
Berlin , 14 . Kuli . (W .T .B .) Vom Kaiser ist

^ Staatssekretär des Reichsschatzamtes

»^ siebendes Telegramm zugegangen :
^ lire Meldung von der Verabschiedung des

s? t a t s der Bewilligung der K r i e g s k r e b 11 e
und des Abschlusses des Steuer pro gramms
durch den Reichstag hat mich mit l e b h a f t e r G e-
nuatuung erfüllt . Ich danke Ihnen für Ihre
erfolgreiche Arbeit . Die Armee wird in den Be-
Müssen den Beweis dafür erblicken , daß die Hei -
!uat entschlossen hinter unseren Waf -
f e n steht , und daß ein starker Wille und ZukunftA-
sinn herrscht . Deutschland wird unüberwindlich
sein wenn es sich selbst seiner Stärke bewußt bleibt
und

'
fest auf Gott vertraut .

Ane Mt öss Nelchstanzlers.
Hinter Hindeuburg —Hertling das deutsche Volk .

Köln, 13 . Juli . (W .T .B .) Zu der Rede des
Reichskanzlers schreibt die Kölnische Zeitung : Die
gestrigen E r k l ä r u n g e n des Grafen Hertling
berechtigen zu der Hoffnung , daß auch die maß-
göbenden Stellen nunmehr erkannt haben , daß ohne
die programmatische Einigkeit zwischen Reichs -
und Heeresleitung ibcr Krieg nicht gewonnen
werden kann. Der Kanzler hat oie staatsrechtliche
Tatsache wieder scharf betont , daß im Reich seine , des
Kanzlers , Politik , nicht die des Staatssekretärs ge-
macht wird , und daß er bei seinen Besprechungen im
Großen Hauptquartier die U e b e r e i n st i m m u n g
der Obersten Heeresleitung mit dieser
seiner Politik festgestellt habe. Graf
Hertling erklärt ? , daß Admiral v o n H i n tz e sich
auf die Politik des Kanzlers und der Obersten
Heeresleitung — das darf man wohl jetzt hinzufügen
— ausdrücklich verpflichtet hat . Damit wäre die
Iulikrifis wieder einmal gründlich
erledigt und als Gewinn die feierlich verkündigte
Einigkeit zwischen Reichs- unk Heeresleitung ' zu
buchen. Hinter einer Kombination H i n d e n -
h lt r g—H ertling aber steht die g r o ß e M a s s s
des deutschen Volkes als geschlossene
Vhalanx . Auch das sollte und wird man sich
draußen merken. Daran wird auch das jetzt wieder
bemerkbare Verfahren der Kriegsgeplänkel in Parla -
menten nn'd Presse nichts ändern . Krone .
Reichsleitung und Hauptquartier sind
soeben mit dem guten Beispiel der Verständigung
vorangegangen und haben ihre Pflicht getan . Tut
jetzt der Reichstag in Selbstbescheidung auf den
Kreis , den ihm die Verfassung anweist , das seinige,
dann wird das Volk folgen und die Unstimmigkeiten
werden schweigen . Die Krisenstimmung des Juli
lenkt unwillkürlich auch den Blick auf Preußen
)?nd die Verhandlungen im Herrenhaus . . . Denn
hier wie dort handelt es sich letzten Endes um Kon-
flikte zwischen Parlament und Krongewalt . Im
Reich , wie in Preußen , das wollen wir aus der bis -
herigen Julistimmung festhalten , sind es die Ultras
von Links und Rechts, die den Volksfrieden stören
und mit unwahrem Blendwerk die Stimmung trü -
ben . In der Mitte zwischen ihnen aber steht in
festgeschlossener Masse das deutsche Volk, das trotz
ihnen entschlossen ist, ans - und durchzuhalten , bis
nach den militärischen Erfolgen auch die diplo-
manschen Erfolge ihm die Nöte und die Opfer
lohnen, die es dem Vaterlaside gebracht hat .

Stimmen der ausländischen Presse.
Stockholm. 13. Juli . (W .T .B .) Die Rede des

ldeutschen Reichskanzlers wird in der schwedischen
Presse an leitender Stelle gebracht, aber vor-
erst noch nicht besprochen . Nur Stockholms Dag-
bladet meint : Dem Grafen Hertling sei es vor
allem darauf angekommen zu betonen , daß die
Kontinnnität in der deutschen Politik
durch seine eigene Person vertreten sei , und durch
die Ersetzung Dr . v . Kühlmanns durch den von den
Konservativen und Alldeutschen als ihren Mann
hingestellten Admiral von Hintzs nicht unterbrochen
sei . Die Rede des Reichskanzlers hätte zweifellos
auch noch mit Kühlmann zusammengehalten werden
können. Im Prinzip brauche man also den Wechsel
auf dem Posten des Ministers des Aeußeren nicht
für das Zeichen einer sichtlichen Aenderunq halten .

LuMno , 13 . Juli . (Fxkf. Ztg .) Die Basis , auf
der die italienische Presse die Rede des
Reichskanzlers kommentiert , besteht in dem Be-
mühen, dem Volk einzureden , daß der Verband zu
ehrlichen Friedensverhandlungen bereit sei und daß
die Fortsetzung des Krieges nur infolge der hals-
starrigen Eroberungslust und Beutegier Deutsch -
lands nötig sei , so sehr sich auch die deutschen
Staatsmänner bemühten , diesen Gachvechalt durch
Umkehrung der Tatsachen zu entstellen.

Haag , 13 . Juli . Reuter meldet aus London : Die
Blätter sind der Auffassung , daß Sie Ernennung
Hintzes zum deutschen Staatssekretär des Alts-
wärtigen einen Gewinn für die A l r t i e r t e n
bedeutet. Für Deutschland werdr Hiatze sich g?sA>r-
licher erweisen als für die Alliierten . Hintze gehe
.darauf aus , England zu vernichten. England und
die Alliierten könnten aber nicht vernichtet werden.
Kuhlmanns Schaukelpolitik sei gefährlicher getvefe«.

* (-

Kirchlich» Nachrichten.
^ Heidelberg , 15 . Juli . Am gestrigen Soimtag sang

der Cäcilienverein -Weinheim in der Iefuitenkirche veim
Hauptgottesdienst eine Messe fit c dreistimmigen Frauen -
öjor mit Orgelbegleitung von P . Griesbacher sowie die
liturgischen Gesänge nach der vatikanischen Ausgab »,
^ etztere , um es gleich zu sagen , in vollendet schöner Weise .
Der Chor bewies ein so feines Gefühl für Abtönung und
ryhthmisch -stilgemätzes Erfassen , daß man nur eine ein -
8 ' ge klangvolle Stimme zu hören vermeinte . _

Ein Chor ,
wer solche Vorzüge an Stimmbttdung mitbringt , leistet
die denkbar beste Propaganda für den neuen Choral ,
f' ch in unserer Erzdiözese immer noch nicht eindürger «
'totll . Auch die glänzend geschriebene Messe von Gries -
bacher wurde vorzüglich gcsnngen . Den nachhaltigsten
Eindruck hinterließ jedoch der liturgische Choral .

X Freil'Urg, 13 . Juli . Die Dreifaltigkeit ? -
Pfarrei O f f e n b u r g wurde dem Pfarrverweser Au -
Kust Karle daselbst von Sr . Königlichen Hoheit dem
lWroßherzoz verliehen .

da ste leichter auszuführen gewesen sei . Aber daS
ganze hohle Scheinwerk der Verfassungsreform in
Deutschland werde durchsichtiger , wenn ein alldeut -
scher Reaktionär wie Hintze am Ruder sei.

^
Jn ihren Erörterungen über die Rede Hert ^

lings sagen die Blatter : Ein rascher Friede sei
Bertlings einzige Hoffnung , um sich vor dem Schick-
sal seiner Vorgänger zu retten . Aber die Alliierten
wollten keinen Frieden in der Art wie er in
Brest - Litowsk geschlossen wurde , und solange
Deutschland sich weigere , das Völkerrecht anzu>
erkennen, bestehe keine Möglichkeit, einen Frieden
durch Verhandlungen zu erreichen. Für Deutsch-
land sei es keineswegs erniedrigend , dies zuzugeben.

politische AachrichLen.
Plötzliche Berufung der Parteiführer zum öfter-

reichische« Ministerpräsideitten .
Wien , 14 . Jlüi . (W .T .B .) Die gesamte Presse

gibt ihrer U eberrasch ung Ausdruck über die
gestern nachmittag erfolgte plötzlich -- Berufung der
Führer der parlamentarischen Parteien zum
Ministerpräsidenten Dr . v . S e i d l e r , der nach der
Rückkchr von der Audienz beim Kaiser , bis zu den
späten Abendstunden mit einzelnen Führern ver-
handelte . Die Führer der Christsich -Sozialen , Polen
und Tschechen hätten von der Einladung nicht recht-
zeitig verständigt werden können. Da die Be-
sprechungen für streng vertraulich erklärt
worden waren , können die Blätter sich nur in Ver-
mutungen über den Gegenstand der Verhandlungen
ergehen. Vorwiegend besteht die Ansicqt , daß Her
Ministerpräsident mit Rücksicht auf die außer -
ordentlichen äitßer - und innerpoliti -
schen Verhältnisse an die Parteien den
Appell richtete, auf einen klaglosen Ver -
laufderParlainentssitzungen Bedacht zu
nehmen . Der südslavische Abg. Korovee soll sich zu-
rückhaltend geäußert haben. Im übriqen wird die
Berufung der Parteiobmänner zum Minifterpräsi -
denten , die besonders in politischen Kreisen großes
Aufsehen erregt , wie auch die Gerüchte von
einem Rücktritt des Kabinetts oder von einer wei-
teren Ausschaltung des Parlaments von der Presse
scharf kritisiert .

Die ErnährungSfrage in Oesterreich .
Wien , 13. Juli . (W .T .B . ) Unier Führung von Mit -

gliedern der deutschen gewerkschaftlichen Vereinigung des
Äbgeordnetenhau ses sprachen gestern Vertreter der
deutschen Arbeiter verbände und der
deutsch - nationalen Arbeitergewerkschaf -
ten beim Ministerpräsidenten Dr . v . Seidler vor .
An der Konferenz nahmen noch Eisenbcchnminister Bann -
Hans , Handelsminister Wieser , Minister Paul und Sek -
tionschef Galecki in Vertretung des FinmizministerS te ? .
Im Verlaufe der Beratungen , die Ernährungsfragen
galten , sagte Minister Paul zu , baß er die V e r st a a t*
lichung sämtlicher Lebensmittelzentralen und die
Umwandlung in U n t e r st e l l e n des A m t e 3 . f ü r
VolksernShrnng in kürzester Frist zur Durch -
führung bringen wird .

Wallone« für Scheidung zwischen Flandern w .d
Wnllouien .

Brüssel , 14 . Juki . (W .T .B, ) Der m März zu-
fammengetretene 'besondere Ausschuß zur Ver¬
teidigung Walloniens niinmt in einer Er -
klärunq die jüngste Kundgebung des Rates von
Flandern zum Anlaß , um auch vom wallonischen
Standpunkt aus die Notwendigkeit ^ zu betonen , zwi-
schen Flandern und Wallonien eine weit -
gehende kirlturelle und politische
Scheidung durchzuführen . Unter denk
Hinweis auf die gegenseitige Abhängigkeit müsse
dber das Ergebnis nicht die Trennung zweier völlig
voneinander losgelöster Staaten , sondern die Bil -
düng eines föderativen Staates sein. In
internationaler Beziehung hätten Wallonien
und Flandern selbst ein Interesse daran , den Ge-
danken cm einen wirtschaftlichen Krieg nach dem
Kriege zurückzuweisen.
Die NeuLildung des holländischen Ministeriums.
Haag , 13. Juli . (W .T .B .) Kvrr .-Bllro . Heute

hat die Königin Dr . G . H. N o u l e n s . Mitglied
der Zweiten Kammer der Generalstaaten , mit der
Bildung eines neuen Ministeriums
beauftragt . (NoulenS , katholischer Geistlicher, ist
der Führer der katholische « Fraktion , dev relativ
stärksten 'der neuen holländischen Kammer. R .)

Haag . 13 . IM . W .T .B .) Korr . °Büro . Die
Arbeiterzeitung in Wien brachte eine Meldung von
zuverlMger Seite aus Haag . . daß der Minister
Cort van der Linden erklärt habe, daß er
nicht daran denke , die Friedensinitiatlve
KU ergreifen , da Eng 'lQrrd jsd -en Frwdmlslschritt als

eme unfreundliche Tat ansehen wüvde. Der Nieder-
ländischz Anticorlog -Nat teilt daraufhin «ni daß sn
Holland von einer derartigen Erkla -
rung Cort van der Linduns nichts be «
kannt ist . . .. . .

Englische Baukpvlitik .

London . 18. Juli . (W .TB .) Reutsr . Financial
News besprechen die Fusion der großen Bau -
k e n , die soeben bekannt geworden rst. nämlich der
Barelevsbank und der London Provincis und South -
Western Bank , die Wer ein g« uenkfmnes Kaplral von
820 Millionen Pfund Sterling verfKqen. Das Matt
schreibt : Es handelt sich b«t dieser Fusion nicht mn
eins anf das britische Reich beschränke großs«sig«
Bankpolitik , sondern um den E r u t r i t t d e r L o n-
don und Southwestern Bank in Frank -
- eich und daI Erscheinen der Moyds -Äan ? m
Krankreich und Italien , sowie um den Ein -
tritt der London City u«d Bank und ber
London Conntt, und WeSminster Bank m Spa¬
nien . We bisse Unternehm «« M» daß drs
Bankiers für die kritische Zeit nach dein « CTeee nicht
nur ihre Politik bereit fr&ca, sondern sre auch sckion
in die Tat umMetz« , begkwen .

Zur KrsmdenbchanÄlung in England
'
.

Rotterdam , 12 . Juli . (W .TÄ ^ Wie der Me 'uue
RoÄerd« ttsch« Conrcmt aus LotKsn inÄdet, schreibt
der liberrcke Daiky Chro« icle au M̂Üch der Debatte
iwer die Fremdensrage im Unterhaus
und die Haltung , die die Reg : erung dabei e:n-

nahm, die Regievung wbe ^ n von Kr « wateten
t^ lrS esiaeschlagen. Me habe bie

Kommission angenommen . Cave , der die Haltung
der Regierung gekannt habe, tat dies in würdiger
und zurückhaltender Weise. Hingegen war die
Rede des Premierministers nicht sehr
würdig . Man muß aber schließlich doch damit
zufrieden sein , daß der wilden Agitation
gegen die Fremden ein Ende gemacht
wurde .
; 59 Prozent der englische » Volksvertreter vom

König ausgezeichnet.
Des englischen Ministers B o n a r Law An-

gäbe, daß von den derzeit ig en Unterhaus -
Mitgliedern nicht weniger als 2 88 Titel ,
Orden tmd Aemter erhielten , ruft ironische Kom-
menbare in der liberalen Presse hervor . Daily
News berechnet spöttiffch, daß somit den aegenwär -
tigen Volksvertretern , abgesehen von den irischen
Nationalisten , die lediglich Enttäuschungen ernteten ,
49 Prozent von der Krone Auszeichnun -
gen erhielten , während über zchn Prozent Minister
seien.

Ministerrat in Rom . ,
Berlin , 15. Juli . Aus Lugano wird dem Verl .

Lokalanzeiger mitgeteilt : Die vorgestern im Ver-
folg der Konserenz von Versailles und der zahl-
reichen ministeriellen und inil 'itär 'rflben Beratungen
in R o ni abgehaltenen Ministerratftsitzung dauerte
drei Stunden . Die Blätter messen ihr besondere
Bedeutung bei. Es fehlte nur der Finanzminister .
Die allgemeine militärische Laae wurde hauptsächlich
auf Grund der mit Generat Diaz uird anderer
Persönlichkeiten getroffenen Vereinbarungen be-
sprachen und besonders die militärische Lage
Italiens eingehend geprüft . Der Kriegsminister
erstattete Bericht über den Verlauf der Unterneh -
mung in Albanien .

Venizeliftischer Terrorismus .
Athen . 14 . Juli . (W .T .B .) Havas -Meldung .

Um Jnsubordinationsversuchen imter den Turp .
Pen vorzubeugen und reaktionäre Ele¬
mente zu unterdrücken , haben die Minister
beschlossen, eine gründliche Reinigung der
Zivilbevölkerung durchzusühren und alle
verdächtigen und unerwünschten Elemente nach den
Inseln deportieren zu lassen .

Das französische Nationalfest in Anterika .
Berlni . 15 . Juli . Präsident Wilson wollte bei

Gelegenheit des französtschen Nationalfestes eine
Rede halten , die für das franMische Volk bestimmt
war . (Warum bat er sie nicht gebalten ? R .) Der
Senat in Washington hatte eiustinimig eine Re¬
solution angenommen , in der die Bürger ersucht
wurden , den Tag mitzufeiern . Heer und
Flotte erhielten den Befehl , Sonderübungen abzu-
halten .

. .. . /
Fliegerangriff auf Brügge .

Berlin , 14 . Juli . (W .T .B .) EnglischeFlie -
g e r haben wiederum auf Brügge Bomben ab-
geworfen , die Opfer unter der Bevöl -
k er ung forderten und erheblichen Ge -
bäudeschaden anrichteten .

ChesM .

Durlach , 14 . Juli . In einer hiesigen Fabrik wurde
der öl jährige Fabrikarbeiter Kafvar Mutter so schwer
verletzt , daß der Tod alsball » eintrat .

X Königsbach (A . Durlach ) , 14. Juli . Der Wjährige
Waldhüter Johann Bauer wurde im Stalle von zwei
Farrett angegriffen und so schwer verletzt, daß
er st a r b .

4 - Pforzheim , 14 . Juli . Die in Brötzingen aus dem
Mühlkanal gezogene Leiche ist die der Polifseuse Anna
Maria Kratz aus Büchenbronn . — Der Silberschmied
Jakob Bohnet hat stch in Dillstein erhängt .

sä Heidelberg , 14 . Juli . In der Schnellpreffenfabrik
fiel der ö7jährige Schloffer Emil Bott aus Wieblingen
von einer Leiter und schlug mit feinem Kopfe auf die
Rollwagenschienen , an die die Leiter festgestellt war .
Mit einem schweren Schädelbruch wurde Bott in das
Akademische Krankenhaus verbracht , wo er bald nach fei-
ner Einlieferung starb . — Für das Heidelberger
Bataillon soll hier eine Bürger st iftuug errich-
tet werden . Sie ist bestimmt für diejenigen heimleh -
renden Unteroffizier « und Mannschaften unseres Heidel -
berger Bataillons , die in der ersten Zeit nach dem 5triege
der Hilfe bedürfen , vor allem für Verwundete , Kranke
und solche, die zum Wiederaufbau ihres Daseins Hilfe
bedürfen .

# . Durbach . 12 . Juli . Letzte Woche fiel der 77jährige
Knecht Lorenz Huber vom Kirschbaum und war nach
L Stunden eine Leiche. Heute wurde der Mjährige Holz -
akkordant Anwu Eckenfels , Vater von 9 Kindern , an der
Brandeck von einem Baumstamm so unglücklich getroffen ,
daß der Tod augenblicklich eintrat .

: : Kehl , 14. Juli . Die Schiffahrt auf dem
Oberrhein ist seit einiger Zeit äußerst lebhaft . Täglich
treffen zahlreiche Schiffe im Dehler Rhein 'hafen em .
Lange und schwere Schlepp ^üge mit Kohlen und anderen
Gütern beladen , fahren werter stromaufwärts nach Basel
und haben die Eisenbahn erheblich entlastet . Der Wasser-
stand des Rheins ist augenblicklich ein günstiger ; er darf
aber nicht hoher werdeii , sonst kommen die Schleppzüge
nicht unter den beiden Rheinbrücken hier hindurch. Die

töherlegung
der beiden Brücke» >v« rde schon vor denr

riege geplagt , mußte dann aber auf Kriegsende ver -
schoben werde » .

Lahr , 14. Juki . St « ndruckmafchi« enmeistsr Karl
Ott und fein « Eatttn konnten das goldene Eheji .cbttäum
feiern . — Frau Mina Becker - Baumann Witwe
hat in AuSführmrg eines letztwiSige » Wunsches ihres
auf dem Felde der Ehre « ls Leutnant d. R . gefallenen
GemshlS , des Lehramtspraktikanten Karl Becker (feiner -
zeit am Großh . GiMnasiun , hier ) , der Stadt » ememde
einen Brunnen zu in Geschenk M machen bch ĥloffeu ,
ter nach dem E -rtwurf anstelle des alten , an der Siratzew »
kreuzung der Markt - und KircWraße stehniden Brun -
nens zur Mlfstellung komme» soll. — Der Stadtrat hat
im HinÄick auf die voraussichtlich im Spätjahr oder auf
de« Winter eintretenden Verhältnisse in der Zigar¬
renindustrie , die voraussichtlich zu einer völlige »
Betriebseinstellung fahren nlöifsen, die Borbe -
reitung 5ur Durchführung zu einer Erwerbslosen -

fürjotge für Tabakmckeiter im Zusammenwirken mit
Reich, Staat , Stadt und Betriebsulliernehnisr in die
Wege geleitet .

Freiburg , 14. Juli . Die Brauereigesell -
schaft dorm . Meyer u . Söhne in Riegel feierte
vor wenigen Tagen ein Doppeljubiläum und zwar
das söjährige Bestehen der Brauerei und das 30jährige
gestehen der Gesellschaft .

) ( Konlinefchingen . 14 . Juli . Trotz aller surfen Mah¬

nahmen wollen die Klagen über das Treiben der Kur -
gäste - Hamsterer im Schwarzwald nicht verstiim - •

men . Auf dem hohen Schwarzwald haben Kurfremde
für ein Ci bis zu achtzig Pfg . und für ein Pfund Butter
12 Mark geboten . Vielfach wird aber noch mehr bezahlt .
In Hornberg wurde erst letzter Tage einer Fremden die
init 10 Mk. pro Pfund bezahlten Butterballen abgenom -
men . Und in Niederwaffer wurde für ein Pfund Butter
IS Mk. bezahlt . Die Erbitterung gegen die Kurfrcmden
nimmt überall zu .

rj Möhringen (Baden ) ? Literarisches . Unser Lands -
mann Herr Professor Dr . Karl Bertsche , der unermüd -
lische Forscher und Bearbeiter der Schriften von Abra -
ham a S . Klara hat neuerdings ein nicht mehr ge-
kannte ? Werkchen des originellen Mannes aus dem
Staube gezogen , welches den Titel führt : „Der geflügelte
Merkurius " und in Hausens Verlag in Saarlouis er -
schienen und um 80 Pfg . zu beziehen ist. In der Zeit »
zu Beginn des 13. Jahrhunderts , wo ein lebhafter lite -
rarifcher Verkehr sich die Wege bahnt , erscheint auch Abra - '

ham a S . Klara auf dem Plan , will aber nicht bloß -
leere politische Neuigkeiten oder Unterhaltungen bieten ,
sondern , da es auf Neujahr erschienen ist, den Leser auj
muntern , „daß er dieses neue Jahr mit heiliger , heil -
samer Ergotzlichkeit anfange und selbiges mit der aller - ^
höchsten Gnade zur Leibes - und Seelensprie ^ lichkeit auch !
glücklich ende .

" Der Inhalt ist in Briefform an elf
abrahamitifche Adressen mitgeteilt , und wer stch eine er -
götzliche Stunde bereiten lind zugleich etwas für da ?
praktische Leben Belehrende ? haben will , verschaffe sich
den „ Geflügelten Merkurius " , „darin der Wetber Fromm »
keit und Bosheit , auch etlicher Männer großer Unver -
stand und Grobheit

" behandelt wird . S.
) * (

Gerichtsfaal .
(? ) Karlsruhe , 14 . Juli . Ein ganz ge riebe nev

Bursche stand in dem erst 17jährigen Kaufmannslehr -
ling Theodor Billing aus »Karlsruhe vor d '.' r Straf -
kainmer . Er ist iuegen Diebstabls schon vorbestraft und
hat erneut Diebstähle durchgeführt , wobei ihm größere
Geldbeträge in die Hand fielen , die er in Wirtschaften
des Albtals verjubelte . Die Strafe lautete auf ein Jahr
Gefängnis .

Mannheim . 14 . Juli . Wegen Schleichhandels
mit Fleisch , Butter , Mehl usw . war der 48jährige Meiner
Josef Armbruster aus Oberkirch vom hiesigen Schaffen -
gericht zu vier Wochen Gefängnis verurteilt war 'aen »
Auf die von der Staatsanwaltschaft eingelegte Berufung
erhöhte die Strafkammer oie Strafe auf vier Mo -
nate Gefängnis .

Löksks .
Karlsruhe . 15 . Juli 1518

V Die Babische Obstversorgung wird wegen der int
Karlsruher Fremdeichlatt gegen ste erschienenen Arürel
Klage erheben . Die in diesen Artikeln enthaltenen An -
gaben decken sich mit den Eingaben , die der Kaufmann
Hund , ein früherer Beainter der Obstverlorgung . über
die Zustände bei diesem Institute gemacht hat .

Grosch. Kouserveiorium für Musik. Eine hoch-
künstlerische Leistung , die zum allerbesten gehört , was
mau in den öffentlichen Prüfungen zu hören bekam , war
im neunten Konzert die Wiedergabe des Klavier -
Konzerts A - moll von Schumann durch Frl . Rost
Schweizer . Die temperamentvolle junge Dame spielte
das Werk wie aus einem Guß , gleich , vollkommen in
Technik und Auffassung . Gutes ist auch dem Mozart -
spiel von Frl . Gertrud Dolletscheck ( Konzert E-dur^
OpuS 603 ) nachzusagen . Klaren Anschlag und sauberes
Passagenfpiel verbinden sich mit angemessenem Ausdruck.
Im Violinkonzert A-moll von Viotti gab Herr Karl
Wei hinge r die Vrobe feiner Anwärterschafi auf zu-
künftiges echtes Künstlertum . Ein weiteres Violin -
konzert mußte wegen Erkrankung der Spielerin weg -
fallen . Auch das letzte PrüfuligSkonzert hatte durch
Wegfall der GefangSnummern an Mannigfaltigkeit stark
eingebüßt . Von den verbleibenden fünf Instrumental -
nummern war die interessanteste die Sonate D - inoll,
Opus 81 Nr . 3 von Beethoven . Die Svielerin , Frauken »
Henriette Magnani , hat einen gesunden Musiksinn
und viel Temperament , verfügt über einen sehr schönen
Anschlag und eine prachtvoll durchgebildete Technik, war
aber offenbar durch Befangenheit an der Entfaltung ihres
ganze « Könnens gebindert . Die anderen vier Nummern :
Andante maestoso für Violine von Dancla — Herr Hans
Dieter v. Ge m m i n g e n ; 'Ballade G -moll von Cho-
pin — Frl . Else Bodfeld ; Kavatine für Cello von
Böhm — Herr Werner Sei ? ; Cavatine für Violine von
Holländer — Frl . Olga K ub n, waren fefir achtenswerte
Leistungen , die sich aber teilweis « (Dancla und Bohr -ij
auf dem Maß der Mittelklasse bewegten . Erwähnt zu
werde » verdient aucb die durchweg ausgezeichnete Be -
gleitung der zahlreichen Gesang -, Violine - und Cello -
nummern durch verschiedene voraeschrittene Schule -
rinnen . Mit Befriedigung darf die Anstalt auf die schö-
nen Resultate zurückblicken, von denen die zehn Auf -
führnngen Zeugnis ab-aelegt haben . Am 10 ., 11 ., 18. und
13. d . M . finden Prüfungen der Vorbereitungsklassen
statt.

^ lZSZSschnungsn .
Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse hat erhalten Mathias

Brucker , Bahnarbeiter , Fahrer in einem Fußartillerie -
Bataillon . , — ) * (

Ungetrcnkr Kasseubote.
Bud -rpcst . 12. Juli . (W .T .B .) Die Ungarische

Landbank schickte gestern einen K a s s e n b o t e n tu
Begleitung eines Beamten mit dem Auftrage , einer
Filiale des Wiener Bankvereins 209 000 Kronen
in bar und einen Scheck an die Oesterreichisch -lln -
garifche Bank abzuliefern . Während der Beamte
sich einen Augenblick entfernte , um die entsprechen -
den Schriftstücke an der Kasse abzugeben, entfloh
dar Kasfenbote, der die Werte in einer schwarzen
Ledertafche trug . Der Kassenbote war erst feit zwei
Tagen im Dienst . Er ist im Arbeitsbuch als
Gerula , 25 Jahre alt , bezeichnet . Die Polizei
nimmt jedoch an , daß der Name falsch ist.

Der kälteste Juni seit 1871 .
Das MonatSmittÄ der Temperatur ini Juni lag

mit 14,5 Gvad Celsius um fast 3 Grad unter dem » or-
malen Wert von 17,4 Grad . Der diesjährige Juni ge.
hört damit zu den kältesten Junimoimte « , fcie seit 7#
Jahren , dem Beginn genauer meteorologischer Aufzeich -
nuugen , Berlin gehabt hatte . Nur der &um 1871 war ,
mit einer Durchschnittsteinperatur von 14,2 Grad noch
um 8 Zehutelgrsde kälter. Eigenartig ist es , daß ds»
Juni des vorangegangsnen Jahres das völlige Geqente » ,
des diesjährigen ersten Sommermonats war . Er ge-
hörte zu den wärmsten , die wir erlebt haben .

Die schwedische Messe .
Kopenhagen , 10 . Juli . Die erste schwedische Messe

wurde gestern in Goeteborg in Gegemvart der könig-
lichen Familie und zahlreicher geladener Gäste feierlich
eröffnet . Die Messe, die im ganzen 153 Aussteiler , meisti
aus Schweden , zählt , soll eine regelmäßig wiederkehre »rdÄ
Einrichtung sein und , wie man hört , sich «cklmählich z»
« iner. skandinavischen Messe « ytUickel « ..
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Na . Förderung der bargeldlosen Zahlungsverkehrs .

Auf Einladung deZ Oberbürgermeisters hatte stck> am
Mittwoch abend im großen RathauZsaale eine größere
tlnzahl Herren und Damen zur Besprechung der Wer .
« earbeit zur Förderung des bargeldlosen
Zahlungsverkehrs eingesunden . Es waren Ver-
treter von staatlichen und städtischen Behörden und der
Geistlichkeit, Leiter der Karlsruher Banken , Vertreter
M Handels , der Industrie , des Kleingewerbes -und der
Slrbeiter - und Beamtenschaft .

Nachdem der Oberbürgermeister die Erschienenen be-
yriitzt und ihnen den Zweck der Zusammenkunft ausein .
pndergesetzt hatte , ergriff Neichsbankdirektor ' D i e tz daL
Wort , um in kurzem Vortrage die Notwendigkeit
'j>c3 Ausbaues des bargeldlosen Zahlungsver -
kehrs darzulegen . An Hand von Umsatzzahlen der
ReichsSank lieferte er den Beweis , wie wichtig für da ?
gesamte wirtschaftliche Leben des Deutschen Reiches die
Verbesserung der IahlungSsitten durch den bargeldlosen
Zahlungsverkehr ist. Durch daS Steigen des Papiergeld -
Umlaufes und den Abfluß an Gold ins neutrale Ausland
und sonstige durch den Krieg bedingte Umstände ist unsere
Valuta so gesunken , daß wir beispielsweise in der
Schweiz für Ware , die dort 100 Franken kostet, 145 Mk .
bezahlen müssen. Es müsse mit allen Mitteln auf eine
Besserung der Valuta hingearbeitet werden. Dies aber
könne am besten und leichtesten erzielt werden durch die
Einbürgerung des bargeldlosen Verkehrs in allen Kreisen
unseres Volkes. Es sei eine Tatsache, datz in Deutschland
noch große Summen von Bargeld ungenützt herumliegen .
Je stärker die Metalldeckung der Reichsbank für die im
Umlauf befindlichen Noten , umso höher der Kredit des
Reiches und umso besser die Valuta der deutschen Mark
im neutralen Ausland Wie auf diesem Gebiete noch ge»

- sündigt wird , sei daraus zu ersehen , daß bei der Ein -
ziehunq der Zweimarkstücke im Geschäftsbereich der
Neichsbankstelle Karlsruhe allein zwei Millionen dieser
Geldart eingelöst wurden , ein Beweis , welche große
Summen an Hartgeld immer noch von den einzelnen
Familien aufgestapelt werden . Die dringende Notwen -
digkeit , hier eine Besserung zu erzielen , habe zur Bildung
einer Zentralstelle in Berlin geführt , die die Ausgabe
hat , Organisationen zur Förderung des
bargeldlosen Zahlungsverkehrs im ganzen
Deutschet, Reiche zu gründen . Der Redner schloß seinen
belehrenden und aufklärenden Vortrag mit der Bitte an
die Anwesenden, sich zu einer Landes - und Orts -
g r u p P e zusammenzuschließen, um der Zentralstelle bei
ihrer Aufgabe behilflich zu sein.

An den Vortrag schloß sich eine längere Aus -
spräche , an der sich neben dem Vorsitzenden beteilig -
ten : die Herren Zoll- und Steuerdirektor Exzellenz
Seubert , Kommerzienrat Homburg er . Geheimer
Regierungsrat Guth - Bender , Direktor Dr . Dö -

d e r l e i n, Stadtrat Sauer , Kommerzienrat Dr . I
S t r a u s , Stadtschulrat Dürr und Frau Oberlandes -
gerichtsrat Schmidt .

Es wurde dabei insbesondere hervorgehoben , daß eS
vor allem auch notwendig sei , auf dem Lande für Auf-
klärung in dieser Sache zu sorgen , denn weit mehr wie
in den Städten werde das Bargeld von der ländlichen
Bevölkerung in Kasten und Kisten aufgespeichert und zu-
rückgehalten. Es müßte Aufgabe der Geistlichkeit und
Lehrerschaft sein, so wie sie in vielen anderen Dingen
der Volksauftlärung tätig sind, auch hier mitzuarbeiten
im vaterländischen Interesse . Aber auch in den Städ -
t e n sei der bargeldlose Verkehr noch lange nicht so ein-
gebürgert wie es notwendig sei / Auch hier gelte es , die
Macht der Gewohnheit und die Trägheit des UmlernenS
zu bekämpfen. Das geschehe am besten durch überzeu -
gende Beispiele . Vor allen Dingen müßten alle regel-
mäßig wiederkehrenden Zahlungen , wie Mieten , Zinsen ,
Steuern , Umlagen , bargeldlos erledigt werden . Wenn
die Leute dann sehen , welche große eigene Vorteile ihnen
durch diese Art des Zahlungsverkehrs erwachsen, werde
der weitere Ausbau dieses Zahlungssystems auf den
übrigen Geschäftsverkehr ganz von selbst erfolgen .

Das Ergebnis der Aussprache war die Bildung
eine ? Ausschusses zur Förderung des bargeld -
losen Zahlungsverkehrs . Aus diesem Ausschuß, dem
zirka Kl) Damen und Herren aller Stände angehören und
der zugleich die Arbeit einer Landesorganisation über -
nehmen soll , wurde ein Arbeitsausschuß gewählt , dem
die Herren Oberbürgexmeister Siegrist als Vorsitzender,
Bürgermeister Dr . Kleinschmidt als stellvertretender
Vorsitzender und die Herren Exzellenz Seubert , Reichs-
bankdirektor Dietz, Kommerzienrat Homburger und der
Direktor des Postscheckamts Huber angehören . Diesem
Arbeitsausschuß wurde auch die Bestellung eines Ge-
schäftsführers übertragen , der in Verbindung mit dem
Arbeits -Ausschuß die weiteren Richtlinien für die Vater-
ländische Arbeit auf dem Gebiete der Förderung des
bargeldlosen Zahlungsverkehrs bearbeiten soll .

Mit herzlichen Dankesworten an die Erschienenen
schloß der Oberbürgermeister die Besprechung.

HanöelsteU .
Berlin , 13 . Juli . ( W .T .B .) Börsen st im mungs -

bild . Aus den mehrfach geschilderten Ursachen börsen-
technischer Art hielt auch heute die feste Grundstimmung
an der Börse an und das Geschäft war zeitweise etwas
lebhafter . Von Montanwerten trugen Phönix und Ho -
henlohe die beträchtlichen Kursbesserungen davon , doch
wurde das Geschäft hierin wie auch in den zum größten
Teil unveränderten SchiffahrtS -Aktien stiller . Das In -
teresse wandte sich mehr den Werten des Anilinkonzerns
sowie den Petroleum - und Kali -Aktien und einigen Ne-

benpapieren zu . Am Rentenmarkt hat sich nichts ver-
ändert . __ _ _ _

Stanössbuch -O nszßiM »

Eheschließungen . 13 . Juli : Johannes Schorpp
von Durmersheim , Möbelpacker hier , mit Pauline Fink
von Pforzheim ; Karl Schmidt von Münzesheim , Fabrik -
arbeiter hier , mit Mathilde Siefermann , Fabrikarbeiter
hier , mit Mathilde Siefermann , Witwe , von Bietig -
heim ; Emil Scherer von Walldorf , Schneider hier , mit
Emma Mayer von Bretten ; Konrad Lutz von Berolzheim ,
Straßenbahnschaffner hier , mit Maria Kiß von Jhringen ;
Jos . Dantes von hier , Taglöhner hier , mit Wilhelmine
Reinharth , Witwe, von Niederweiler ; Adam Kritter von
Neckarbischofsheim, Schneider in Mannheim , mit Frida
Gauß von Dennach ; Karl Riegler von Breitenbronn ,
Schneidermeister in Breitenbronn , mit Maria Kohler
-von Pforzheim -Brötzingen ; Richard Pozycke von Erfurt ,
Kaufmann hier , mit Maria Klink von Worms .

Geburten . 3 . Juli : Mathilde Elisabeth , Vater
Alfred Allgeier, Maler ; Hilda Pauline , Vater Karl
Bischler, Bahnarbeiter ; Karl Friedrich , Vater Rudolf
Stumpf , Taglöhner ; Günther Hermann Helmut , Vater
Hermann Leininger , Dr . , Professor . — 9 . Juli : Jula
Maria , Vater Edgar Liebler , Schreiner; Hans Horst,
Vater Karl Herrmann , Mathematiker . — 10 . Juli :
Irma Frida , Vater Raimund Fug , Brückenbauer ; Edgar
Josef , Vater Ed . Hammel , Viehhändler ; Erika Susanna
Karola , Vater Karl Hahn , Zahlmeister . — 11 . Juli : Eli¬
sabeth, Vater Heinrich Steinmetz , Kanzleiassistent ; Ri -
chard Jakob Rudolf , Vater Heinrich Wüst, Straßenbahn -
schasfner. — 12. Juli : Erwin , Vater Wilhelm Flubacher ,
Fabrikarbeiter .

Todesfälle . 11 . Juli : Gertrud Sührer , alt 55
Jahre , Witwe von Johann Sührer , Revisionsaufseher .
— 12. Juli : Ernst Baumann , Küfer , ledig, alt 28. Jahre .
Beerdigungszeit u . Trauerhans erwachsener Verstorbenen .

Montag , 15. Juli . HS Uhr : Sofie Helfer , Taglöh -
ners -Witwe , Erbprinzenstraße 23 . — 3 Uhr : Jakob
Pfeifle , Maschinist, Werderstraße 12 . — y24 Uhr : The-
resia Hill, Straßenbahnarbeiters -Ehesrau , Durlacher -
straße 47 . — 4 Uhr : Ernst Bau mann , Küfer , Marie -
Alexanderstraße 15 . — Uhr : Gertrud Sührer , Zoll-
beaniten -Witwe , Werderstraße 72 . — 5 Uhr : Wilhelm
Roth, Oberleutnant , Helmholtzstraße 4.

f^ uswärtigz Gestorbene .
D i t t w a r : Ernestine Haberkorn , 72 I . #

Schlierstadt : Barbara Kirchgeßner, Witwe , geb .
König, 77 I . # Neihsheim : L . Hauck , Rofenwirt ,
49 I . M a n n h e i m : Frau Theresia Kumps geb .
Frick, 49 I . Mühlingen : Severin Huber , Rat -

Nr . 321

schreib « , 77 I . # Radolfzell : Heinrich Schwan-».
Gießermeister , 57 I . H Ueber lin g e n ^ a . N . : Hex .
mann Sontheimer , Ortsdiener , 54 I . ^ Konstan ? -
Josef Wetzel , 60 I . * Achern : Frau Frida Volz gch

'

| |
~ ' Sasbach lb . Schern ) : Jgnaz Früh,Kurz , 42 I . ch Sasbach ( b . Achern) : Jgnaz

Schreinermeister , 73 I . ch Bühl (Stadt ) : MaximiM »
Viktor August V. Eberstein , Königl . Oberzahlmeist - r,
53 I . ch Hinterzarten : Frl . Emilie Franck, 70 %
ch Neustadt : Frau Maria Schweickart geb . Madlener

'

46 I . ch Glashütte : Johann Leban , 79 I . ^
Ebersweier : Simon Glanzmann , 73 I ,

Heidelberg ad . St . Äanam . fer . IV die 17. Jsli ,

Mr öis Reifezeit .
Wer auf der Reife oder in .seinem Ferienaufenthalt

den Bndischen Beobachter ebenfalls regelmäßig beziehen
will, mög'. folgendes beachten:

1 . Unsere Karlsruher Leser und die Bezieher von Ab »
lagen und Agenturen erhalten die Zeitung
am besten mittels Streifbandscndnng oder Postüber -
Weisung, indem sie vor der Abreise der Geschäfts»
stelle oder Agenten Anweisung geben , wohin und
wie lange die Zeitung nachzusenden ist. (Angabe
der alten Adresse ( Wohnsitz ) hierbei unerläßlich .)

'
8. Die auswärtigen Postbezieher wählen

nur die
Pvstüberweisung .

Dem Postamt , das die Zeitung zustellt, ist
einige Tage bor der Abreise Mitteilung zu machen ,
wohin man zu reisen gedenkt. Dasselbe überweist
dann gegen Zahlung der Ueberweisungsgebühr
(50 Psennig ) die Zeitung nach dem neuen Be-
stimmnngsort . Die Niickiiberweisnng der Zeitung
nach dem Wohnsitz geschieht kostenlos. Der V>>
zieher hat uur der Post seine Rückkehr einige Tage
vorher unter Angabe der ursprünglichen Adresse
anzuzeigen .

g . Der Bad . Beobachter kann auch für jjeben Monat
allein bei allen Postanstalten bestellt werden . Von
dieser praktischen Einrichtung wolle während der
Reisezeit ausgiebiger Gebrauch gemacht werden^

4. Unsere verehrl. Bezieher bitten wir recht sehr»
darauf zu achten, daß in den zum Aufenthalt ge-
wählten Hotels und Gasthäusern niindestens ein
Zentrnmsblatt bezw. der Bad . Beobachter aufliegt .

» Die '
Bahnhofsbuchhandlungen wollen ebenfalls nach

dem Bad . Beobachter befragt werden .
Die Geschäftsstelle des Bad . Beobachters .

Sä Hataipn
Ehrenvorsitzender : Prinz Max vou Baden .

Oefientlieti ©

Versammlung
im grossen Eftthausffaal z n Karl srnho aus

Saaistag , öea 20 . Juli , abends halb 9 Uhr .

Prof . Dr . med . H.- Kraft :

„Bevölkerungspolitik
und Wohnungsfrage "

Der Tortrag eröffnet unsere vom 20 . bis 22 . Juli i
1918 im Ständehaus stattfindende 8 . Hauptversammlung |
verbunden mit dar „ Badlsofcen Wahnangstagang " .

Männer und Frauen sind ku dem Vortrage über |
die gegenwärtig wichtigste soziale Frage — bei freiem
Eintritt — herzlich eingeladen . 2631

Der Vorstand .

Gesucht
zu sofortigem oder späterem Eintritt

ÄeiliiiWlSiüneilnLAUMrnlileii
(keine Anfängerinnen) .

Hilfsdienst -Meldestelle Karlsruhe
( Städt . Aröertsamt Karlsruhe ) .

Zähringcrstratze 100 , 2 . St . 2208

Zur ßmöenburg - Offensive .

Karte öer wsftftsKt
Gesamtlänge 1 m 20 cm .

Offizielle Karte yon woljf
' s Ce ! . - SLso .

preis 1♦ — lUatL
Die vierfarbige Karte geigt die Westfront von,

'

Meere bis zur Scbtvtizer Grenze in genauer Aus¬
führung u « d fast lückenloser Ortsangabe . Tie ganze I
Front mit dem neuesten Stand der Schlacht s » der |

Nsrne , vor ( ompiszne unö Tinnens ,

sowie das Festungs - Otbist von Psris

ist rot einz «zeichnet und erleichtert so die Verfolgung I
der Kämpfe . Die Rückseite bietet eine K« rt » deS

italienischen Krieg « - Schauplstzes
sowie von Palästina , Aegypten , Mesopotamien nud
vom neue « Rußland wa « den Wert der Blatte ? erhöht |

Zu veßiehen durch die

Geschäftsstelle öes SaS . Beobachters

KarlSrnhe , Sldlerstr « tze 43 .

Vaterländischer Hilfsdienst .
Zeder im Reichsgebiete wohnhafte männliche Deutsche

oder Angehörige der österreichisch-ungarischen Monarchie , der
das 17. Lebensjahr vollendet , hat sich spätestens zwei Wochen
nach diesem Zeitpunkt bei dem EinberufuugZan ? sch!iß seines
Wohn - oder Aufenthaltsorts zur Eintragung in die Nach»
Weisung der Hilssdienftpflicktigeu zu melden .

Zu gleichem Zwecke hat sich jeder männliche Deutsche
oder Angehörige der österreichisch-ungarischen Monarchie , im
Alter vom vollendeten 17. bis zum vollendeten 6^>. Lebens -
jähre , der nach dem 20 . D?Zen >ber 1917 seinen Wohnsitz oder
gewöhnlichen Aufenthalt w das Neichsgebiet verlegt , bei
demselben Ausschuß zu mekden, sosern er uicht zum aktiven .
Heere oder zur aktiven Marine gehört .

Die Meldung kann persönlich oder schriftlich erfolgen
Di ? schriftliche Meldung geschieht durch Abgabe der ordnunAs -
mäßig ausgefüllten , vorgeschriebenen Meldekarte an den Ein -
berufungSauLschuh des Woh ^ - oder Aufenthaltsorts odez dnrch
Abgabe der ordnungsmäßig ausgefüllten , vorgeschriebener
Meldekarte in offenem an den EiiiberufungsauZschuß adres -
sierten , unfrankiertem Umschlag bei einer Postanstalt (Post -
ageutur ) gegen Anshäudiguug der ausgefüllten und gestern-
pelten Meldebestätigung . Diese Bestätigung ist sorgfältig
aufzubewahren .

Die Leiter von öffentlichen oder privaten Anstalten (Straf -,
VesserunnS -, Heilanstalten usw .) mit Einschluß der geschlossenen
UnterrichtSanstalten (Internate ) werden auf die Vorschriften
des 8 5 , des § 8 Abs . 4 , des § 15 und deS § 16 Abs. 2
der Verordnung hingewiesen .

Wer die Meldung schuldhast unterläßt , kann vom Ein -
derufungsausschnß mit einer Ordnungsstrafe bis zu 100 M .
und , wenn die Geldstrafe nicht beizntreiben ist,

'
mit Haft bis

zu drei Tagen bestraft werden . Gexen die Fe ^ setznug der
Strafe findet Beschwerde an die beim KriegZamt in Berlin
N W 7 , Friedrichstraße 100 , errichtete Zentralstelle statt ; die
Beschwerde hat aufschiebende Wirkung .

Mit Gefängnisstrafe bis zu sechs Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu 10000 Mk . wird bestraft , wer in der
Meldung wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben
macht .

Karlsruhe , den 16 . Februar 1318 . 6-59

Bürgermeisteramt .

Städtisches Konzerthans Karlsruhs .
Montag , den 15 . Juli , halb 8 Uhr .

® rei ärgste Teufel .
Operette in 3 Akten von Rud . Oesterreicher n . H . Reichert

Musik von Carl Weinberger .

[!ll!llll!llilllin!i!!ll!l!

Wie sorgt das Vaterland |
für feine krisgsSefihadigs I
/ / ten Heldensöhne? / /j

von Hermann Müßte , Pfarrer.
40 Seiten mit 19 Abbildungen . §§

5 . vermehrte Auflge (26 . — 30 . Tausend) A
Preis 30 Pfennig . 100 Stii <k 25 .— |

; volkstümlich geschriebene Werkchen hat in %
■ ^ seiner eindringlichen Fsrm sicher schon manchem g

Kriegsbeschädigten und seinen Slngehörigen gezeigt , Z
daß mit guten : Willen trotz körperlicher Mangel ^
noch ganz Hervorragendes geleistet werde « kann W

I (Bad . La Ildesausschuß f. Kriegsbeschädigtenfürsorge .) W

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.
^

V Babenia/ VsrwgttKöDmckersiZ
Ksrlsruhe .

WÄtgeßeiZZW tu DMfiiß » .

Alle Uferdrbrsther werden mit Rücksicht auk den der
zeitigen großen Pferdemannel aufgefordert , im eines
KeuerKiaxms ihre znr Verfügung stehenden Pferde nach
dem R !ichKgrlege » st« i» Fckkerhans zu entsenden . Für
die Dsuer der Hilfeleistung wird die ortsübliche Uer -
giitnng gewährt . Außerdem werden für die am schnellsten
an den Feuerbäuseni eintreffenden Pferde bessndere
Urämie » bezahlt . Diese betragen :

für das erste Pferd ^ 7.5o
für das erge Panr Pferde . . . . . . . „ 15 .—
für da ? zweite Pferd „ 5 .—
für das zweite Paar Pferde . . . . . . . * 10 . —
für daS dritte Pferd 4.—
für da ? dritte Paar Pfetde . . . . . . . „ 8 .—
für daS vierte Pferd . . . . . . . . . „ 2 .50
für das vierte Paar Pferde 5 .—
für das fünfte , sechste, siebente und achte Pferd je , 2 .50

Ks werden benötigt :

Nm FeuerhcniS Zirkel 6
ff „ Hebelstraße . . . .
„ , Leopoldschule . . . .
„ n Nebcni ^Ssch '.ile . . ,
„ „ Mühlburgerschule . .

Karlsruhe , im April 1918 .

Ter Stadtrat .

5 Paar Pscrde
5 ,
2 .
2 n n
3 n i.

1125

Karlsruhe , Hirschstraße 126 .

Kursus für Jugsndleiteriunen mit Abschlußprüfung
unter staatl . Leitung . Beginn 1 . November . Daner 1 Jahr .
Aufnahmebedingungen : Staatlich anerkannte Prüfung als
Kindergärtnerin uud 1 Jahr prakt . Arbeit in KindergÜrten ,
Horten und ähnlichen Anstalten .

Kursus H3 für Kindergärtneriuuen gleichfalls mit
Abschlußprüfung unter staatl . Leitung ^ Begiun 1 . November .
Dauer i 1/» Jahr . Aufnahmebedingung : 10 Kl . höhere
Mädchenschule . 1871

Auskunst und Prospekte : Hirschstraße 126 .
Geschäftsstunden : Montags , Dienstags , Donnerstags

und Freitags von 3—4 Uhr .

Der Vorstand der Abteilung BS des Bad .
Fvauendsreitls .

aZenia , Verlag « . Druckerei Ksrlsruhe

Sankt Michael
uyK ftws Verehrung

von

P . Jos . Mayer , Cong . Ss . Red .
Mit kirchlicher Druckerlaubnis .

! 12 °
. 136 Seiten . Geheftet Z9 Pf . Bei größerem

$ Bezüge billiger.
All « Verehrer des heiligen ErzenzelS Bcichael werden
gerne zu dem Büchlein greisen , zumal die AvSwahl an
Michaeltbttchlein keine »roße ist. Der Verfasser berichtet
im 1 . Teil ei« iehend über Sankt Mich« «! und seine
Verehrung , der 2. Teil ist besonders dem MichaeliSerze
bei Untergrombach gewidmet , wird aber für jedn »
Lesse v » n Jnterrrffe sei « ! der 3 . Teil tidlich ent¬
hält Andacht » üdun,e >, und Lieder , der Andacht zum
heiligen Michael besonders » «widmet . Zur jetziien Kriegs -
zeit darf der Andacht zum heiligen Michael (als Pstron
der Krieger ) besendere Aufmerksamkeit gewidmet werde ».

n
i

GALERIE
100S

Kartsralie !. B .
Juli 1933,

Sonder -Ausstellung
Gemälde

EriiPMierle
Werktags : 9— 6, Sonn¬

tags 11 —1 Mr .
Eintritt 50 Pfennig .

Städt .Stellennachweis
für kat '.fm., technische und Büro -Augeftellte .
Feriisprecher männliche Abteilung : 5538 , weibliche

Abteilung 949 , Zäsiringerftraße 100 , S , Stock .
Wir bitten die Behörden , Firmen , GeschäftZhänser und

Kanzleien vou unserer Stellenvermittluug reichlichen Gebrauch
zu machen . Wir vermitteln unentgeltlich sur Arbeitgebi »
und Arbeitnehmer kauft » . , techn . . und Büropersonal jede»
Art . Verlangen Sie unverbindlich Zusenduug von Ve >i
wcröungspapieren . 1933

Hilfsdienst - Meldesiellö Karlsrnhe

( Stadt . Arbeitsamt Karlsruh ? ) .

Ußyher - UWgÄ §

Am Mittwoch , den i7 ,
Juli 1318 , vormittaaj
von 9 Ulir an , findet
im Kaffen - Lo ?« l des Leih-
Hauses : Schwanensträße 6,
I . Stock , die öffentliche Ver «
steil >erungder vcrfaüencn
Pfänder Nk . 14944 bis mit
Nr . I62I7 gegen Barzahlung
statt . - 2434

DaS VersteigeruugZlokiil
wird Stunde vor Verstci-
gerungsbeginn geöffnet .

Die Kasse bleibt am Ver -
steifternngStage sowie am
Nachmittag dcd vorher -
gehendenTagesgefchlosseu

Karlsruhe , 10 . Juli ISIS .

Asdt . Nsasdikiljkajst . ^
Drogerie Lang
11M Kaiserstr . 24 .

Gebisse
kaust jeden Dienstag ? r ,
Weintck , Karlstr . 37 Part .
K -rlsruht .

Hilfsdreher ,
Hifsarbeiter ,

. Frauen
f « r Wsschistenarlseit
s - fort gesucht .

cheiger
'
sche Aaörist

ß . m . ö. K .
Karlsruhe Auzarteußrbl .

Ein zuverlässige ? 2L1S

heiz «
k« nn sofort eintreten bei

sl . Pritttz .
Brauerei , KsrlirNhs .

M Mm
>5DuNng0l ! tSllti >N

für Sopran und Alt mit
Orgelbsgleitung von

Verthold Waßmer .
S. Auflage .

Part .M .1 .80 StimmeM .. .« )
Zkhenia Verlag und
Inickerej . ßsrisruhe .

Ein dreilöckriger

Gas - Herb
mit Messingstangen u . Messing«

Hahnen billig zu verkaufen .
Wilhelmstr . Sv , Hth . pari .

Gut erhaltener
Wndcl '

ktÄxxWSzrn
und neu garnierter

ssWtvhüt
zu verkaufen .
jNunther , Pntlitzsir . 13, Part ,

Karlsruhe . 2641

neue zn
v erkauft «

Pokfterei Köhler ,
Karlsruhe , Schützeustraße Lb

Neue Niisikgües
filr Ikleiiipnj
Veni ereator

spiritus
für drei - (»der vier -) stimmige»
Knaben - oder Fraueuch «r voa
Otto A . Werner , (op .81,1)
Partitur (als Stimme vcr<

wendiar ) M . —-. LL.

Zc « !slh ?s Wijtlit !!
für vierftim « . « «mischten Lhoi
dzw . j» «istimiii .Chor mit rö ' '

von Bertt - olb
Partitur M . - .M . Summ Z
einzeln M . - . 10, in Parti - .'

Billig« .

Vaöenm , Verlag und
Druckerei, Karlsruhe.

BeiNkSpreis vierteljährlich :

5« smärts (Deutschland ) durch die
S | Vi : 47i ) 0 !) k c Bestellgeld ;Jttt
0 - terreich -Unqarn, Luxemburg, Bel-

• 1 SSanb S ^iwenbst bett Posta «*
Mk. 12 .-

KernsPr echer Rr . 5 :? 5

Rotationsdruck und Verlag de
KarlsrnSe , Adlerstra^i

Der Streit um bk
Bei der Suche nach neuen Z

diesmal auch auf eine Erhöht
Börsensteuern zurückgegriffen ,

sionsberatungen sollm einzeln

die von der Regierung vorgos
aesteiaert werden. Das gilt
6er Sätze des Handels mit W'
geschlagenen Echöhungen stn
stchenden Sätzen gewiß schr \
fraglich, ob die aus der Mm
koin'menden Vorschläge pvockt?>s
Jedenfalls ,nacht sich

^
bereit !

bswegung nnier den inberefsii
Auf einer Sitzung des Vere
der Berliner Fondsbörse

^
war

ner darüber einig , daß die vo
sHversten voUswirtschastlicki
Gefolge haben und für die E
und klcinern Beamten und Ä
wirken müsse" . Auch an and
Gegenaktion ein .

Es ist ohne weiteres znAug
hohe UnKsatzsiener auf die DiA
satz bersÄben beeinträchtige »
alten unbsdeuteniden Sätze
bleiben, dann wären die ttu
werten nach dein Kriegs gewc
hohe Umsatzsteuer aber kann l
dustriowerten bchemmt und a
zurückgeschraubt werben . Ob
Tat eintritt , kann man noch
doch spricht die WahrscheiiW
kann auck, je nach der Gesta
Verhältnisse nach den? Kriege,
Werten unter Umständen de«
erreiche !: , ja ihn übersteigen,
sMoanknngen werden nach ds
sein als vorher . Das aber n
viÄe Geschäfte , trotz eines
möglich . Freilich ohne eine
Umsatzstempels steht eilte
ritng der Umsätze und Spek ?
dustriewerten bevor. Die Gs
groß geworden, besonders in
in ganz außerordentlichen Mc
geschäftlich ? Wag . mnt ist gle ^
vühr gestiegen . Man betrat
Zahl der Schleichhändler , öiq
hohen Verluste duM Besl
ffmfung sich nicht von ihre ,
lassen . Damit aber sind die
für eine gewaltige Entfaltun
geben.

M dies im Interesse urrit
Sicher niebt ; im Gegente
1872/73 schrecken. Es ist ga
bei einer ungehsminten Entffc
für Schäden , welche ricseiih
entstehen könitten.

.Dazu kommt ein weiteres ,
fätze in Industriewerten , so
gen von Kxiegsanleihen auf
deren Verkauf an sich nicht
Die natürliche Folge inüs-te
gang sein . Wer würde dadt
ganze Volk . Da die Anleihe
des Krieges tW Milliarden
würde ein größerer Kursr
von NÜlliarden bedeuten.

Schon ans diesen paar
wäre c ? sehr zu begrüßen , w
ersten Iabren eine gev.nsse ^
umsätz ? erfolgte . Das INter -
verlangt geradezu eine solche
Später , nach Wiederkehr ge
Zustände , könnte man ja eil
Satzes vornehmen

Wenn dann auch noch vo :
Kleinbanken gesprochen wird ,
auf hinweisen , daß diese ihr
dem Sveknlationsgeschäft v«
den 5bleinbanken eine wirisck
so konmit dieselbe sicher nichl
der Börsensteuer , sondern sie
wirtschaftlichen Uebermacht t
Wegen wäre es verfehlt , Wvl!
lveisführnng ernst nehmen.

) * (-

De ? Krieg ;

, 16 500 Csnms

Berlin , 14. Juli . (SS
Sperrgebiet « in E'n'

g'Z
Tätigkeit unserer U -Boote
touiten feindlichen Handels !«

Der Chef des Adm
Der prächtige Geist « >-s

Berlin , U . Juli . (W .TF
16. Mai an der Nordküste E
S t u r m e s schlug sich U . .
■niit einem kleinen Segler bei
bin das Feuer erwiderte . 3
cdaranfhin ab , um eine gün
zunehmen . Noch im Drehen
Plötzlich von einer großen C
ffchiitzführer, einen Obern
>r i ß . In dein hohen Seegar
Minuten , bis das Untersee!
Der Verunglückte trieb ai
schweren See . Kurz entschl>
Matrose Göhrke , trotz seines
über Boich und brachte den̂
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